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Zum Feſte. 

Wir erinnern uns nicht, jemals ein Weihnachtsfeſt in ſo trüber 
und gedrückter Stimmung verlebt zu haben, wie das gegenwärtige, 
und wir vermuthen, daß es vielen unſerer Mitbürger eben ſo geht. 
Der innere Friede iſt in unerhörter Weiſe geſtört, ein Keim des 
Haders in die Bürgerſchaft hineingeworfen und an vielen Orten lebt 
man in der bangen Erwartung, daß ſchon in den nächſten Tagen 
der Uebergang von boͤſen Worten zu Thätlichkeiten erfolgen könne. 

Man mag die Bewegung, welche man freventlich in das Leben 
gerufen, mit ſo gleißenden Worten beſchönigen als man vermag, es 
bleibt immer beſtehen, daß man Perſonen, die Nichts verſchuldet 
haben, eine Mißachtung entgegenträgt um eines Umſtandes willen, 
den ſie nicht verſchuldet haben, nämlich um ihrer Abſtammung 
willen. Bei dem einen äußert ſich die Judenhetze als Religtons⸗ 
haß, bei dem andern als Racenhaß; auch dem geſchärfteſten Auge 
iſt es ſchlechthin unmöglich, zu erkennen, wo die eine dieſer unholden 
Erſcheinungen beginnt und wo die andere aufhört. Immer aber 
kommt es darauf hinaus, daß man einer Anzahl von Perſonen ent⸗ 
weder ihre bürgerliche Gleichberechtigung oder ihren Anſpruch auf 
bürgerliche Achtung entziehen will, vollſtändig unbekümmert darum, 
ob ſie nicht durch Ehrenhaftigkeit der Geſinnung, durch Vaterlands⸗ 
liebe und durch Leiſtungen für das gemeine Wohl neben die beſten 
Bürger ſich ſtellen. 

Der Einzelne, der in das Feuer bläſt, mag ſich mit der Entſchul⸗ 
digung behelfen, er meine nicht den Juden ſchlechthin, ſondern den 
Juden, dem es an deutſcher Geſinnung gebricht, oder den Juden, 
der fi auf einen unehrenhaften Erwerb verlegt, oder welchem ſonſt 
dieſer oder jener Vorwurf zu machen. Er muß es wiſſen und er weiß es 
ſehr wohl, daß die große Menge dieſe aufregenden Rufe in einer anderen 
Weiſe aufnimmt, als ſie ihr entgegengetragen werden; er weiß ſehr wohl, 
daß, wenn die Köpfeerft einmal bis zu Gewaltthätgkeiten erhitzt worden find, 


der aufgeregte Haufe nicht mehr fragt, was der einzelne Jude für das h 


Gemeinwohl geleiſtet, oder wie er ſich an demſelben verſündigt habe, 
daß er vielmehr den Juden verfolgt, weil er ein Jude iſt. In den 
roheren der Brandſchriften, welche man verbreitet, werden ja auch un⸗ 
verblümt die Haare und die Naſen als diejenigen Kennzeichen hervor⸗ 
gehoben, auf welche ſich der heilige Eifer der Verfolgung richten müſſe. 

Wle es ſich mit einer verſtändnißvollen Auffaſſung des Chriſten⸗ 
thums verträgt, die Juden als ein Gott minder wohlgefälliges Volk 
als die übrigen Völker darzuſtellen, iſt ein für uns undurchſichtiges 
Räthſel. Wir erſehen aus dem neuen Teſtament, daß die Auffaſſung 
ſich nur langſam und mühſelig Bahn brach, nach welcher die Helden 
auf die Gnade Gottes denſelben Anſpruch haben, wie die Juden. 
Aber für die entgegengeſetzte Auffaſſung finden wir ſchlechthin keinen 
Anhaltpunkt. Ebenſo finden wir es mit den Lehren des Chriſten⸗ 
thums völlig unvereinbar, auf Unſchuldige einen Haß wegen deſſen 
zu werfen, was ihre Stammesgenoſſen geſündigt haben. Die 
Behauptung, daß die Juden zu dem Verbrecherthum ein größeres 
Contingent ſtellen, als die Chriſten, iſt unrichtig und kann durch die 
Wiſſenſchaft widerlegt werden. Aber geſetzt, ſie wäre wahr, ſo würde 
doch dies an der Thatſache Nichts ändern, daß die Mehrzahl der 
Juden gerade ebenſo wie die Mehrzahl der Chriſten ein ehrbares und 
tadelloſes Leben führen und daß es ſchlechthin unzuläſſig iſt, für die 
Fehler einzelner die Geſammtheit verantwortlich zu machen. 

So wenig wie vom chriſtlichen, iſt vom patriotiſch⸗deutſchen Stand⸗ 
punkte aus die begonnene leidenſchaftliche Agitation zu billigen. 
Deutſchland offnet feine Grenzen den Angehörigen aller Volker. 
Franzoſen, Böhmen und Mähren, die um des Glaubens willen ver⸗ 
folgt werden, haben in ihm gaſtliche Aufnahme gefunden. In Berlin 
befteht noch heute eine „franzoſiſche Colonie“, welche über ein bedeu⸗ 
tendes Vermögen verfügt, geſellſchaftlich eng zuſammenhängt und die 


Dr. Reichenfperger und die deutſche und englifche 
Bauwiſſenſchaft. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte die „Kölniſche Zeitung“ im 
Februar d. J. drei Artikel, in welchen dem Abgeordneten Dr. Auguſt Reichen, 
ſperger auf Grund engliſcher Urtheile vollſtändige Unkenntniß der bau⸗ 
techniſchen Verhältniſſe nachgewieſen wird, die er in feiner Rede am Eten 
December v. J. uns zum Muſter empfohlen hatte. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 1. December d. J. beklagt 
ſich nun der Herr Abgeordnete bei Gelegenheit der Etatsberathung über 
dieſe Angriffe in der „Koölniſchen Zeitung“ und einigen anderen Blättern, 
und beſonders auch darüber, daß der Verfaſſer derſelben ſich nicht offen 
nenne und die „Köln. Ztg.“ eine von ihm zur Vertheidigung veröffentlichte 
Broſchüre todtgeſchwiegen habe. 

Da wir ſ. Z. ein Referat über jene drei Arlikel gebracht haben, fo halten 
wir es für unſere Pflicht, auch über die Erwiderung in der „Köln. Ztg.“ 
vom 2. December d. J. auf dieſe letzte Etatsrede des Herrn Abgeordneten 
A. Reichenſperger bier zu referiren. 

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über den Werth der Reichen⸗ 
ſperger'ſchen Kritik kommt die „Köln. Ztg.“ auf jene kürzlich erſchienene 
Broſchüre: „Parlamentariſches über Kunſt und Kunſthandwerk nebſt Gloſſen 
dazu von Dr. A. Reichenſperger“ zu ſprechen, in welcher Herr Reichenſperger 
verſucht, mit ſeinen Gegnern, und zwar vornehmtich mit jenem in der 
„Köln. Ztg.“, abzurechnen, und ſagt darüber etwa Folgendes: 

Die Art und Weiſe, wie der Gloſſator Alles, was mit dem Bauweſen, 
beſonders mit dem Staatsbauweſen, zuſammenhängt, als z, B. die Ein⸗ 
richtung der techniſchen Hochſchule, die Titulatur der Baubeamten, das übliche 
Submiſſions⸗ und Concurrenz⸗ Verfahren, die Anfertigung der Koſten⸗ 
anſchläge, die praktiſche Ausführung der Hochbauten, die Stromcorrectionen 
und den Brückenbau, in den Kreis feiner ſachverſtändigen (I?) Fürſorge 
zieht — dieſe Art und Weiſe iſt am beſten geeignet, den Werth einer der⸗ 


artig abfälligen und Alles umfaſſenden, der Sachkenntniß und genaueren 


Einſicht ermangelnden Kritik klar zu ſtellen. Der überaus heftige und ge⸗ 
reizte Ton der Gloſſen, der ſich zu Ausdrücken, wie: „ſchnöde Verdächti⸗ 
gungen, plumpe Schmähungen, rüpelhaft hochfabrende Redewendungen“ 
binreißen läßt, iſt vielleicht erklärlich, allein auf dieſes Feld möchten wir ihm 
doch nicht folgen. 

Angeſichts der zahlreichen, bunt durch einander gewürfelten Stoffe und 
Gegenſtände, welche Herr Reiche nſperger in feinen Gloſſen ſtreift und be 
ſpricht, müſſen wir uns auf die Widerlegung der weſentlichſten Irrthümer 
beſchränken, zumal Herr Reichenſperger den Kernpunkt unſerer Artikel 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


franzöfiſche Sprache mii Eifer pflegt. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sreitag, den 24. December 1880, 


mehrere Kirchen, ſondern über ein eigenes Gymnaſium, auf welchem | äußerten Bedenken, und zwar nicht nur don Baiern, ſondern auch von 
in den oberen Klaſſen der Unterricht in allen Fächern franzoöſiſch ex: anderen Regierungen waren fo lebhaft, daß man angenommen hatte, es 
theilt wird. Es iſt das eine lebendige Erinnerung an jene ſtarke; würde überhaupt von dem Geſetz Abſtand genommen werden. Man bört 


Einwanderung franzöfifcher Hugenotten, welche Berlin zu einer zum 
vierten Theile franzöſiſchen Stadt machte. Und mit unauslöſchlicher 
Lächerlichkeit würde ſich Derjenige bedecken, der behaupten wollte, in 
dieſen Dingen liege eine Gefahr für unſer deutſches Volksthum. 

Ueber unſere Weſtgrenze wandern zahlreiche Holländer, über 
unſere Nordgrenze ſehr viel zahlreicher Skandinavier ein. Polniſche, 
italieniſche Namen findet man unter unſeren kaufmänniſchen Firmen, 
in unſerem hohen Beamtenſtande und alle find völlig germaniſirt. 
Der deutſche Stamm hat die Kraft, ſich alle dieſe Elemente ſo zu 
aſfimiliren, daß man ihres Urſprunges vergißt. So fremdartig die 
Erſcheinungen nicht ſelten find, die im Kaftan über die polniſche und 
und galiziſche Grenze einwandern, die Enkel, ſpäteſtens die Urenkel 
dieſer Männer werden alle Spuren des fremden Urſprungs getilgt 
haben, werden in Ausſehen, Sprache und Denkweiſe gute Deutſche 
fein. Es giebt kein weſenloſeres Geſpenſt als die Bedrohung des 
deutſchen Volksthums durch die jüdiſche Einwanderung. 

We der vom chriſtlichen noch vom deutſch⸗patrioliſchen Standpunkt 
aus läßt ſich die Agitation erklären; wir faſſen ſie lediglich auf als 
den Ausbruch einer ſehr häßlichen Volkskrankheit. 

Als vor zehn Jahren bei unſerm Nachbarvolke jenſeiis des Rheines 
die Spionenſeuche und nachher das Suchen nach Verräthern 
ausbrach, erkannten wir darin eine epidemiſche Geiſteskrantkeit und 
priefen uns glücklich, daß wir ruhigen, beſonnenen Deutſchen vor fo 
wilden Ausbrüchen, für welche das galliſche Temperament verantwort: 
lich zu machen, behütet ſeien. Wir haben uns darin entſetzlich geirrt; 
fo manche Erſcheinung, die wir bei uns haben auftauchen ſehen, ſtellt 
ſich dem ſchlimmſten zur Seite, was wir in Frankreich beobachtet 
aben. 

Wir haben in den Jahren 1866 und 1870 einen ſehr ſchnellen 
Schickſalswechſel durchgemacht und haben uns dem phyſiſchen Einfluſſe 
deſſelben nicht entziehen können. Die ſchnellen Erfolge, die wir er: 
rungen, haben uns der Pflege der idealen Güter abwendig gemacht, 
in welcher wir ſonſt unſeren Stolz ſuchten. Wir bedürfen nach ſo 
vielen Jahren heftiger Aufregung wiederum des inneren Friedens; 
wir müſſen uns zurückwenden zu den Werken unſerer großen Dichter 
und Denker. Die materiellen Fragen müſſen in unſerem Intereſſe 
wieder mehr zurücktreten, die ideellen in den Vordergrund gelangen. 
Wir müſſen uns gewöhnen, etwas weniger von Schupzöllen und 
etwas mehr von religiöſer Toleranz zu ſprechen, etwas weniger an 
den Kampf der wirthſchaftlichen Intereſſen und etwas mehr an 
Schiller und Leſſing zu denken. Auf eine Reihe der geräuſchvollſten 
Kämpfe folgt die ſtille Weihnachtszeit; möge fie für Viele eine Zeit 
der Einkehr in das Reich der Ideale werden. 


Die Wehrſteuer⸗Vorlage. 

Unſer Berliner —⸗Correſpondent ſchreibt: 

Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, wäre nun auch das Wehr⸗ 
ſteuergeſetz in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen feſtgeſtellt und für die Plenar⸗ 
berathung vorbereitet. Das Geſetz ſoll mit wenigen Modificationen an: 
genommen worden ſein, da nicht anzunehmen iſt, daß das Plenum des 
Bundesrathes irgend welche Ausſtellungen an den Anträgen der Ausſchüſſe 
machen wird, fo dürfte auch die Wehrſteuer ziemlich unverändert an den 
Reichstag gelangen. Es iſt daran zu erinnern, daß dies Geſetz in dem 
letzteren nicht auf unfruchtbaren Boden fiel, daß vielmehr manche Ausſicht 
war, daſſelbe mit gewiſſen Modificationen durchzubringen, indeſſen ſcheint 
die Regierung auf eine unveränderte Annahme zu rechnen, woran kaum 
zu denken iſt. Es erbält ſich die Angabe, daß der frübere Widerſpruch 


gänzlich unangetaſtet gelaſſen hat. Angeblich iſt es ihm nicht gelungen, 
„den Kern berauszuſchälen“, der doch ziemlich deutlich in dem Nachweis 
vorhanden iſt, daß der Herr Abgeordnete dem Parlament für die Vorbildung 
der Techniker engliſche Einrichtungen empfohlen hat, die durchaus nicht 
empfeblenswerth ſind, und daß er mit der Miene des Sachverſtändigen 
Vorleſungen gehalien hat über Materien, deren Kenntniß ihm völlig 
mangelte. 

Daß nun der Herr Abgeordnete verſucht, die vorliegende Streitfrage, die 
doch gewiß von jedem politiſchen Beigeſchmack frei iſt, in das Parteigezänk 
hineinzuzieben (Seite 14 und 15 der Gloſſen), iſt nur zu bedauern; jeden⸗ 
falls iſt es aber der „Kölniſchen Zeitung“ hoch anzurechnen, daß fie ihre 
Spalten Abhandlungen und Belehrungen über techniſche und damit zu⸗ 
ſammenhängende Kunſtfragen öffnet, um dadurch das Publikum über die 
Aufgaben und die Bedeutung der Technik aufzuklären. Herr Reichenſperger 
dürfte alſo hierfür der „Köln. Ztg.“ auch nur dankbar fein. Uebrigens 
brachten auch verſchiedene andere Blätter, z. B. „Aachener“, „Crefelder“, 
„Bromberger Zeitung“, „Poſener Tageblatt“, „Breslauer“, „Nordd. Allg. 
Zeitung“, „Poſt“, „Thüringer“, „Coblenzer“, „Trier'ſche“, „St. Johanner“ 
und „Weſtfäliſche Zeitung“, ebenſo mehrere in: und ausländiſche Fach⸗ 
ſchriften kürzere und längere Auszüge der in Rede ſtehenden Artikel. 

Herr Reichenſperger wirft der „Kölniſchen Zeitung“ vor, ſie habe ab⸗ 
ſichtlich ignorirt, daß er in ſeiner Rede das deutſche Ingenieurweſen 
von feiner Kritik ausgeſchloſſen, ja ſogar rühmend hervorgehoben habe, 
während er in ſeinen „Gloſſen“ es gänzlich „ignorirt“, daß dieſe An⸗ 
erkennung in unſerem zweiten Artikel gebührend und ausdrücklich gewürdigt 
worden iſt, wobei wir angenommen haben, der Redner habe die deutſche 
Ingenieurkunſt gemeint; geſagt bat er nämlich nur, daß auf dem Gebiet 
des Ingenieurweſens unſere Zeit Großes leiſte „auch auf unſerem Con⸗ 
tinent“. 

Herr Reichenſperger behauptet ferner, wir hätten den vom Abgeordneten 
v. Meyer (Arnswalde) ausgeſprochenen Satz: „Eigentliches Verſtändniß iſt 
ja nicht unbedingt nöthig, um über eine Sache im Parlament zu ſprechen“, 
am Schluſſe des letzten Artikels ſo angeführt, als ob Herr v. Meyer dies 
mit Bezug auf die Ignoranz des Abg. Reichenſperger geſagt habe, während 
wir ihm nur den Rath gegeben haben, jene „offene Deviſe“ des Abg. 
v. Meyer zu der ſeinigen zu machen, wenn er ähnliche Kunſtreden balte. 

Wir haben ſchon in unſeren früheren Artikeln nachgewieſen, daß jene 
von Herrn Reichenſperger verherrlichten engliſchen Einrichtungen, beſonders 
alſo „das Syſtem der Meiſterſchule“, als durchaus einer gründlichen Ver⸗ 


änderung bedürftig, in den engliſchen Fachkreiſen anerkannt find, — lönnen 


denn auch, daß die Vertreter einiger ſüddeutſcher Staaten im Reichstage in 
demſelben Sinne, wie dies früher ſeitens der Regierungen der letzteren ge⸗ 
ſchehen iſt, die Vorlage bekämpfen würden. 


Die Beantwortung der Immediateingabe der rheiniſchen 
Ultramontanen. 

Die „Köln. Volksztg.“ theilt die Antwort mit, welche auf die bei Gele⸗ 
genbeit des Kölner Domfeſtes von einer großen Anzahl von Katholiken 
eingereichte Immediatvorſtellung eingegangen iſt. Dieſelbe iſt vom 19. d. M. 
datirt und am 21. in Köln zur Aushändigung gelangt. Sie hat folgenden 


Wortlaut: 
3 € Berlin, den 19. December 1880. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König baben die von Ew. Woblge⸗ 
boren in Gemeinſchaft mit einer größeren Anzahl rheiniſcher Katholiken 
an Allerböchſtdieſelben aus Anlaß der Feier der Vollendung des Kölner 
Domes gerichtete Immediat⸗Vorſtellung dem Königlichen Staats⸗ 
6 zur Prüfung und zu Ihrer Beſcheidung zufertigen zu 
aſſen geruht. 

Indem ich Ew. Woblgeboren Namens des Königlichen Staatsmini⸗ 
ſteriums biervon benachrichtige, bemerke ich ergebenſt, daß die Königl. 
Staatsregierung es nicht für angezeigt erachtet, jene Feier 
zum Anknüpfungspunkte für die Erörterung kirchen politiſcher Anträge und 
Geſichtspunkte zu machen. 

Ew. Woblgeboren ſtelle ich ergebenſt anheim, die Mitunterzeichner der 
Immediat⸗Vorſtellung von dieſem Beſcheide in Kenntniß zu ſetzen. 

0 Der Vice⸗Präſident des Königlichen Staatsminiſteriums 
Otto Graf zu Stolberg. 
An den Advocaten Herrn G. Schenk Wohlgeboren Koln a. Rh. 


Das ultramontane Blatt verhehlt ſich ſelbſt nicht, daß diefer Beſcheid 


ein rein formaler iſt. In der That geht der Inhalt deſſelben nur wenig 
über. eine Empfangsbeſcheinigung binaus. Andererſeits glaubt das⸗ 
ſelbe in dem Umſtande, daß die Beſcheidung dem Staatsminifterium. und 
nicht allein dem Cultus miniſterium übertragen worden iſt, eine ganz beſon⸗ 
dere Würdigung der Bedeutung dieſer Adreſſe zu finden. Wir glauben, 
ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, auf den Umſtand Gewicht legen zu ſollen, daß die 
Eingabe dem Staatsminiſterium „zur Prüfung und zur Beſcheidung“, und 
nicht zum „Bericht“ zugefertigt worden iſt. Daß die in derſelben angeregten 
1 bei Gelegenheit des bevorſtehenden Antrages Windtborſt zur leb⸗ 
aften Erörterung gelangen werden, verſteht ſich von ſelbſt und wird zum 
Ueberfluß ausdrücklich angekündigt. 


Das Verwendungsgeſetz. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Verwendung der in Folge weiterer 
Reichsſteuer⸗Reformen an Preußen zu überweiſenden Geld⸗ 
ſummen, ift dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Wir geben im Nach⸗ 
ſtehenden die wichtigſten Beſtimmungen deſſelben wieder: 

Die Klaſſenſteuer wird 1 5 die vier unterſten Stufen außer 
Hebung geſetzt, für die übrigen Stufen aber — ſoweit ſie nicht nach 
dem Geſetze vom 16. Juli 1880 unerhoben bleibt — den Kreiſen übers 
wieſen. Von den, den Kreiſen überwieſenen Klaſſenſteuerbeträgen findet 
die Gewährung einer Gebühr an die Gemeinden nicht ſtatt. In den⸗ 
jenigen Landestheilen, in welchen die örtliche Erhebung der Klaſſenſteuer 
durch Staatsorgane erfolgt, haben die Kreiſe von den ihnen überwieſenen 
Beträgen 3 Procent als Beitrag zu den Erbebungsfoften zu entrichten. In 
der Provinz Hannover erfolgt bis zur Einführung der Kreisordnung 
die n an die Amtsverbände und ſelbſtſtändigen Städte. Die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer wird bebufs Erleichterung der Steuerlaſt 
der Communalverbände bis zur Hälfte des etatämäßigen Betrages an 
die oben bezeichneten Communalverbände überwieſen. Die zu überweiſenden 
Beträge ſind zunächſt De Erlaß der Kreisabgaben des betreffenden 
Etatsjahres mit Einſchluß der auf die Kreiſe vertheilten Provinzialabgaben 
zu verwenden. Im Falle einer Mehr: oder Minderbelaſtung einzelner 
Kreistheile bat ein gleichmäßiger Erlaß der Abgaben einzutreten. Ueber 
die Verwendung des die Summe der bezeichneten Kreisabgaben überſteigen⸗ 
den Betrages bat die Kreisvertretung mit Zuſtimmung des Bezirksratdes, 
4 0e bis zur Einführung deſſelben die Bezirks Regierung 
(Landdroſtei), Beſtimmung zu treffen. Durch Beſchlußfaſſung der Communal⸗ 


jedoch beute noch hinzufügen, daß die zuſtimmende Haltung der bedeutendſten 
engliſchen Fachſchriften, wie auch der politiſchen Preſſe bei Beſprechung 
unſerer Artikel beweiſt, wie ſich nach wie vor in den dortigen Fachkreiſen 
die Erkenntniß von der Nothwendigkeit einer gründlichen Aenderung des 
Syſtems erhält; und daß man auch zur That übergehen wird, dafür bürgt 
die Objectivität, mit der der Engländer auch ausländiſche Stimmen hört 
und beachtet. N 

Ja, das Royale Institute of British Architects in London hat jetzt 


ſchon beſchloſſen, daß vom Mai 1882 ab alle des Studiums der Architektur 


Befliſſenen vor ihrer Aufnahme in den Verein ſich einer Prüfung unter⸗ 
ziehen müſſen, für welche die Vorſchriſten durch den Vorſtand erlaſſen 
werden ſollen. Ein wichtiger Beſchluß, da die großen techniſchen Vereine 
in England einen Theil der Unterrichtspflichten erfüllen, die in anderen 
Ländern dem Staate obliegen. 

Mit Bezug auf die früheren Ausführungen, betreffend die Ergebniſſe 
der Concurrenz v. J. 1872 für das deutſche Parlamentsgebäude wird von 
Neuem conſtatirt, daß bis jetzt noch kein Fachmann es gewagt habe, die 
Prämiirung jenes engliſchen Entwurfes zu vertheidigen. Herrn Reichen⸗ 
ſperger blieb es vorbehalten, für den mangelhaften Grundriß deſſelben ein⸗ 


zutreten. Herr Reichenſperger ſagt in feinen Gloſſen: „Meines Daſür⸗ 


haltens bedarf es nicht erſt einer ſchulgerechten, ſog. wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung, um echte Pracht von heuchleriſchem Luxus zu unterſcheiden, um 
zu conſtatiren, ob eine Kirche, ein öffentliches Gebäude, den bezüglichen 
Zwecken entſpricht, ob ein Wohnhaus ſeinen Bewohnern bis zu den Dienſt⸗ 
boten herab Licht, Luft und möglichſte Bequemlichkeit darbietet.“ Nun, im 


Sie verfügt nicht allein über] einzelner Bundesregierungen nicht aufgeboben worden ift. Die früher ger 


= 


vorliegenden Fall liefert er für die Richtigkeit feines „Dafürhaltens“ 


einen ſehr ſchwachen Beweis, und zeigt recht deutlich, was ohne die „ſchul⸗ 


gerechte“ Bildung herauskommt. Soviel deutſche Techniker in die Fremde, 7 
und beſonders auch nach England reifen, um ausländiſche Schöpfungen zu 


ſtudiren, zum Studium der Architektur wird England wohl, von Deutſchen 
ſowohl wie von anderen Völkern, am wenigſten aufgeſucht. Gleichwohl 


erlennt Herr Reichenſperger den Engländern in der Architektur die 


Palme zu. 

Zum Schluſſe möchten wir jedoch, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, 
die Auffaſſung abwehren, als ob wir die heimifhen techniſchen Einrichtun⸗ 
gen für vorzüglich hielten; vielmehr erkennen wir ihre Mängel gern an, 
dürfen aber wohl berufeneren Federn Vorſchläge zur Beſſerung überlaſſen. 
Entſchieden müſſen wir uns aber gegen die Art und Weiſe verwahren, mit 
welcher der Herr Abgeordnete Reichenſperger die wiſſenſchaftliche Vorbildung 
der Techniker antaſtet und ununterbrochen die Leiſtungen des Baufaches 


. 


verbände kann mit Genehmigung des Bezirksratbes, beziehungsweiſe der 
Bezirksregierung (Landdroſtei), der Erlaß der porſtehend bezeichneten Kreis⸗ 
abgaben unterbleiben und eine anderweite Verwendung zur Befriedigung 
communaler Bepürfnifje oder zu ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken erfolgen. 
— Die Erhebung von Communalzuſchlägen zu den directen 
Staatsſteuern, beziehungsweiſe die Vertheilung von Communal⸗ 
laſten nach denſelben hat, obne Rückſicht auf die nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes eintretenden Außerhebungsſetzungen oder Ueberweiſungen, 
lediglich nach Maßgabe des Veranlagungsſolls der betreffenden Steuern zu 
erfolgen. Desgleichen ſoll in allen denjenigen Fällen, in welchen eine active 
oder paſſive Wahlberechtigung von der Entrichtung gewiſſer Steuerbeträge 
7 7705 gemacht iſt oder wo die Ausübung eives Wahlrechts nach Maß⸗ 
gabe der Beſteuerung geregelt iſt, der bezüglichen Berechnung das Veran⸗ 
lagungsſoll zu Grunde gelegt werden. 

Die Verwendung der durch Einführung neuer oder Erhöhung be⸗ 
ſtebender Reichsſteuern zu gewinnenden Mittel, ſoweit ſie an Preußen 
überwieſen werden, erfolgt nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen: 

Von den dem preußiſchen Staate zu überweiſenden Geldſummen iſt — 
nach Abſetzung des auf die Hohenzollernſchen Lande entfallenden Antheils, 
I. ein Drittheil zunächſt dem nach dem Geſetze vom 16. Juli 1880 ver: 
fügbaren, auf die vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer entfallenden 
Etlaßbetrage zuzurechnen und mit demſelben zum Erlaß der Steuer dieſer 

tufen bis zu deren vollem Jahresbetrage in analoger Anwendung der 
$ 2 bis 6 des gedachten Geſetzes zu verwenden, der dadurch nicht erſchöpfte 
eberſchuß aber auf die oben bezeichneten Communalverbände nach dem 


Staatshaushaltsetat feſtgeſetzt; die Vertheilung und Ueberweiſung an die 
Communalverbände hat der Finanzminiſter zu veranlaſſen. II. Der ber: 
bleibende Betrag der dem preußiſchen Staate überwieſenen Geldſumme iſt 
auf die betreffenden Communalverbände nach dem Verhältniſſe des 
Veranlagungsſolls an Grund⸗ und Gebäudeſteuer für das Jahr, 
in welchem die Vertheilung ſtattfindet und zwar bis auf die Höhe der 
De ie des etatsmäßigen Sollbetrages der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu 
vertheilen. 

Der hiernach zu vertheilende Betrag wird durch den Finanzminiſter auf 
Grund der im Artikel 39 der Reichsverfaſſung erwähnten Jahresabſchlüſſe 
und der dieſen gemäß ſtattfindenden Abrechnungen feſtgeſtellt. Die aus 
den definitiven Abrechnungen ſich ergebenden Berichtigungen werden bei 
der nächſtfolgenden Feſiſetzung durch Zu⸗ beziehungsweiſe Abrechnung aus⸗ 
geglichen. Das Ergebniß der Feſtſtellung und Vertheilung iſt alljährlich 

ur Kenntniß des Landtages zu bringen. Die Auszahlung der überwieſenen 

eträge hat der Finanzminiſter unmittelbar nach Feſtſtellung der Ver⸗ 
Abeilung zu beranlafien. Inſofern der nach II. verfügbare Betrag den⸗ 
5 der Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeftener überſteigt, wächſt der 

eberſchuß dem nach I. zu verwenden Dritttheile zu. — Sollten die aus 
den Ueberſchüſſen der Reichsverwaltung an Preußen zu überweiſenden 
Summen einen Betrag erreichen, welcher über die vorſtehend beſtimmten 
Zwecke hinausgeht, dann bleibt geſetzliche Regelung der Verwendung für 
die überſchießenden Summen vorbebalten. — Die Hohenzollernſchen 
Lande nehmen an den dem preußiſchen Staate zu überweiſenden, zu Steuer⸗ 
erlaſſen beziehungsweiſe Ueberweiſungen verfügbaren Geldſummen nach 
Verhältniß der durch die letztvorangegangene Volkszäblung ermittelten Be⸗ 
völkerungszahl zu derjenigen des übrigen Staatsgebietes Theil. Die Felt: 
ſtellung des Antheils erfolgt durch den Staatshausbalts⸗ Etat. Der feſt⸗ 
geſetzte Betrag wird nach Verhältniß des für das betreffende Jahr beſtehen⸗ 
den Veranlagungsſolls an directen Staatsſteuern mit Ausſchluß der Hunde⸗ 
ſteuer auf die Amtsverbände vertheilt. Den Vertretungen der letzteren 
ſieht die Beſchlußfaſſung über die Verwendung zu. 2 ; 

Ueber die Aufgabe des Entwurfs iia Allgemeinen verbreiten ſich die 
Motive nach einem geſchichtlichen Nüdblid auf die Materie, wie folgt: 

„Mit der ratenweiſen Ermäßigung der Klaſſenſteuer und der fünf 
unterſten Stufen der Einkommenſteuer, für welche das Verwendungsgeſetz 
vom 16. Juli d. J. die vom Reiche aus den Ueberſchüſſen der Zölle und 
der Tabaksſteuer zufließenden Summen zunäachſt ausſchließlich in Anſpruch 
nimmt, kann das Reformwerk nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden. 
Daſſelbe verfolgt vielmehr, abgeſehen von der organiſchen Reform des inneren 
preußiſchen Steuerſyſtems, folgende viel weitergebende Ziele, nämlich: 

1) den Erlaß der bier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, 
2) die allmälige Beſeitigung dieſer Steuer als er e und a 
3) die Ueberweiſung der Hälfte der Grund⸗ und Gebaäudeſteuer an die 

Communal⸗Verbände. . 

Um dieſe Aufgaben in ihrem ganzen Umfange zu erreichen, genügen 
ſelbſtverſtändlich weder die jetzigen noch die zu erwartenden Erträge der ber 
ſtehenden Reichsſteuern und Zölle; vielmehr iſt eine weitere Durch⸗ 
führung der Reichsſteuerreform die unerläßliche Vorbedingung für 
eine richtig geregelte Entlaſtung der Steuerzahler und der Communal⸗ 
Verbände. Wie das Schicksal der dem Reichstage in feiner letzten Seſſion 
vorgelegten Steuergeſetz⸗Entwürfe gezeigt bat, iſt, wenn völlig unfruchtbare 
Verbandlungen vermieden werden ſollen, auf eine Bewilligung neuer Reichs⸗ 
ſteuern nur dann zu rechnen, wenn die Verwendung der bezüglichen Mehr⸗ 
einnahmen zu Steuererleichterungen in den Einzelſtagten unzweifelhaft 
ſichergeſtellt wird. Die Staatsregierung, welche nicht die Abſicht bat und 
haben kann, andere Einnahmen zu fordern, als ſolche, deren Verwendung 
nach dem don ihr befolgten Syſtem zur Erfüllung ihrer obengedachten 
Zwecke nothwendig iſt, erkennt an, daß ohne eine ſolche Zweckbeſtimmung 
neue Steuern nicht wobl gefordert werden können. Sie glaubt daher, in 
Uebereinſtimmung mit der in Coburg unter den verbündeten Regierungen 
erzielten Verſtändigung ſich der Verpflichtung nicht entziehen zu dürfen, die 
unverkürzte Verwendung der aus den Erträgen neuer oder erhöhter 
Reichsſteuern für Preußen ſich ergebenden Einkünfte zu den obengedachten 


und beſonders des Staatsbaufaches ſeiner ſachlich nicht begründeten ab⸗ 
fälligen und mißvergnügten Kritik unterzieht, die fehlende Einſicht in das 
Weſen und die Aufgabe der heutigen Technik kennzeichnet wohl nichts mehr, 
als der Mangel an Kenntniß von der großen Bedeutung, welche die Wiſſen⸗ 
ſchaft in allen Zweigen derſelben in einem von Tag zu Tag wachſenden 
Maße einnimmt. 

Schließlich können wir noch mittheilen, daß der Verfaſſer dieſer Artikel 
Herr Reg.⸗Baumeiſter O. Sarrazin in Coblenz iſt, welchem auf Grund dieſer 
Artikel vom Aachener Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein ein Dank votirt 
iſt für ſeine kräftige ſachgemäße Vertheidigung der fachwiſſenſchaftlichen 
Intereſſen.] g— 


Der Thau. 

Die Pbyſiker und Meteorologen belehren uns, daß der Thau die Folge 
einer unmittelbaren Condenſalion des in der Atmoſphäre enthaltenen 
Waſſerdampfes an den durch freie Strahlung erkälteten Theilchen der 
Körper an der Erdoberfläche ſei. Der fromme Glaube des Volkes, welches 
gewohnt Hi wiſſenſchaſtliche Definition borber mit Hilfe von Empfindungen 

‚and Gefühlen auszuarbeiten und trotz aller Gelehrſamkeit der Gelehrten 
in der Regel an ſeiner Definition feſthält, erklärt den Thau für ein Geſchenk 
des Himmels, für eine köſtliche Gabe der Götter, ausgeſtattet mit der Zauber⸗ 
kraft, Gebrechen und Krankheiten der Menſchen zu heilen. 

Schon der Sprachgebrauch ſchließt dieſe fromme Volksmeinung in ſich. 
„Es fällt der Thau“, ſagt der Deutſche, und man darf wohl ergänzen: 
vom Himmel herab. „Dew is falling“, lautet der EN: Sprachgebrauch. 
Der Franzoſe jagt ebenfalls: „La rosée tombe“ und gleich klingt des Ita⸗ 
lieners „La rugiada cade.“ Auch der Spanier bezeichnet das Wort thauen 
mit „caer roeio“ und die ſlaviſchen Sprachen ſchließen ſich den germaniſchen 

und romaniſchen mit der gleichen Redensart an. „Rosa 1 05 und „rosa 
Ppada“ jagt der Czechoſlave und der Pole. Ganz deutlich aber ſpricht ſich 
der Glaube des Volkes in den ſehr gebräuchlichen Worten „Himmelsthau“ 
und „rosée du ciel“ aus. 

Man wird kaum fehl geben, wenn man bierin den Einfluß des Chriſten⸗ 
töums erblickt, denn weder der römiſche noch der griechiſche Sprachgebrauch 
konnte Vorbild für das chriſtliche Zeitalter geweſen ſein, da er griechiſch 

und römiſch ganz nüchtern den Gegenſtand bezeichnet. Es hat auch den 

Anſchein, als ob der Thau — gewiß eine der intereſſanteſten Naturerſchei⸗ 
nungen — dem poetiſchen Sinne der Griechen entgangen ſei. Mir Bent: 
ftens iſt nicht bekannt, daß unſere Archäologen aus den Claſſikern der Hel⸗ 
lenen bereits eine Göttin oder wenigſtens eine Nymphe des Thaues nach⸗ 
gewieſen hätten, und gerade auf dieſem Gebiete iſt doch, wie man zugeſtehen 
muß, viel Zeit und Mühe aufgewendet worden. Die ganze Ausbeute aus 
den great en Claſſikern beſteht in einer kurzen e Anſicht 
des Ariſtoteles über die Thaubildung. Es mag alſo wohl fein, daß den 
Griechen, welche ja übrigens aus dem Elemente des Waſſers eine große, 
zablreiche Götterwelt männlichen und weiblichen Geſchlechts entftehen ließen 


und welche ja das Waſſer überhaupt für das Beſte (88% ro fe er: 


Verhältniß des Veranlagungsſolls an Klaſſenſteuer der 
fünften bis zwölften Steuerſtufe für das betreffende Jahr zu ver⸗ 
übeilen. Die zu dieſem Zwecke verfügbaren Beträge werden durch den 


vorliegende Entwurf hat demnach die doppelte Aufgabe zu erfüllen, einer⸗ 
ſeits Dispoſitionen über die unverkürzte Verwendung der in Rede ſtehenden 
Summen zu treffen, und andererſeits die mit dieſen Mitteln zu erreichenden 
Zwecke geſetzlich zu fixiren.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Dec. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie z. D. von Beyer, Chef des Niederrheiniſchen Fü: 
ſilier⸗Regiments Nr. 39, das Kreuz und den Stern der Großcomthure des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Hypothekenbewahrer 
5 ar Mülhauſen im Elſaß den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe 

erliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat dem vortragenden Rath im Auswärtigen 
Amte, Wirklichen Legations⸗Rath von Holſtein zum Geheimen Legations⸗ 
Rath ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem erſten Secretär bei der kaiſerlichen 
Botſchaft in Paris, Dr. jur. Freiberrn von Thielmann, ſowie dem Le⸗ 
gations⸗Secretär bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Madrid, Freiherrn 
Schenck zu Schweinsberg, den Charakter als Legations⸗Rath, und dem 
Legations⸗Kauzliſten bei der kaiſerlichen Geſandlſchaft in Kopenhagen, Ger 
5 — expedirenden Secretär Hawerſaat, den Charakter als Kanzlei⸗Rath 

erliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Marine⸗Rendanten Partenheim in 
Danzig den Charakter als Rechnungs⸗Ratb verliehen. 

Berlin, 23. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing geſtern Nachmittag den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen 
Stillfried. Heute nahm Se. Majeſtät zunächſt die Meldung Seiner 


Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich entgegen und hörte alsdann] S 


die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters von Kameke und des Chefs des 
Militärcabinets, General⸗Lieutenants von Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte 
geſtern die Kinderbeſcheerung des Dorotheenſtädtiſchen Bezirks und 
die Weihnachts⸗Beſcheerung im Augufta-Hofpital. Heute wurde Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Heinrich von Ihrer Majeſtät empfangen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geflern Vormittag milltäriſche Meldungen entgegen und empfing 
um 12 Uhr den Botſchafter Grafen Hatzfeldt. Se Königliche Hoheit 
der Prinz Heinrich iſt heute früh 6 Uhr aus Kiel hier eingetroffen 
und begab Sich um 10% Uhr zu Ihren Majeſtäteu. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 23. December. [Fürſt Bismarck. — Graf 
Hatzfeldt.] In parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen es ſtände 
nunmehr ganz feſt, daß Fürſt Bismarck bis zur Wiederaufnahme der 
Landtagsverhandlungen in Berlin eintreffen würde und ſogar an den 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Verwendung des 
preußiſchen Reichsſteuer⸗Antheils ſich betheiligen wollte. Wir geben 
dieſe Nachricht ohne fie irgend wie verbürgen zu können, namentlich 
dürfte es kaum als feſtſtehend zu erachten ſſein, daß diesmal ſich der 
angegebene Termin der Ankunft des Reichskanzlers in Berlin be: 
wahrheiten ſollte. Gegenüber den ſonſt obwaltenden Verhältniſſen 
ſprechen doch mancherlei Umſtänden dagegen, daß der Reichskanzler, 
obwohl ſich nach übereinſtimmenden Berichten, feine Gefundheit ſehr 
befeſtigt haben ſoll, irgendwie an den Verhandlungen des Ab: 
geordnetenhauſes betheiligen mochte. — Der deutſche Botſchafter 
in Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, iſt geſtern von Sr. kaiſ. 
königl. Hoheit dem Kronprinzen empfangen worden und reiſte 
geſtern Abend nach Wiesbaden, wo bekanntlich feine Gattin ſich auf: 
hält; er wird zu Neujahr hierher zurückkehren und ſich bald darauf 
nach Konſtantinopel zurückbegeben. Der Botſchafter hatte hier viel: 
fach Beſprechungen mit den fremden Botſchaftern und Geſandten. 
Zwelfellos bilden feine directen Mittheilungen an den höͤchſten Stellen 
wie gegenüber den auswärtigen Diplomaten einen weſentlichen An⸗ 
halt für die Beurtheilung des Standpunktes, den die Pforte in den 
großen Fragen einnimmt, um welche ſich die die diplomatiſche Action 
der nächſten Zeit bewegen wird. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. December. 


bl. [Vom Provinzial Ausſchuß.] In feiner 32., am 10., 11. und 
12. December unter dem Vorſitze des Grafen von Zedlitz abgehaltenen 
Sitzung, an welcher der Oberpräſident von Seydewitz als Vertreter der 
königl. 1 theilnabm, faßte der Provinzial⸗Ausſchuß unter Anderem 
folgende Beſchlüſſe: Der § 6 des Reglements, betreffend die Chauſſee⸗ und 
Wegeverwaltung vom 6. December 1878, iſt nicht dabin zu interpretiren, 
daß die Landesbau⸗Inſpectoren nur befugt ſeien, das ſpecielle (vorläufige) 
Atteſt, betreffend Abnahme von Chauſſeebauten auszuſtellen, und daß das 
generelle Abnabme⸗Atteſt jedesmal erſt nach Vornahme einer örtlichen Mes 
viſion des Baues ſeitens des Landes⸗Bauraths aufzuſtellen ſei; vielmehr 
erſcheint es zuläfiin, daß er das gedachte General⸗Atteſt auf Grund vom 


klärten, der kleine Thautropfen, welcher nur für den Landmann von Wich⸗ 
tigkeit wird, entging. So findet er ſich auch nicht in der römiſchen Götterlehre, 
welche ja doch nur ein großes Plagiat der griechiſchen iſt, und erſt dem 
Cbriſtenthum, welches ja gleichzeitig mit feiner Lehre die Segnungen des 
Ackerbaues verbeitete, blieb es vorbebalten, den Thau als ein Geſchenk des 
Himmels zu verkündigen, das im Laufe der Jahrhunderte tren bewahrt und 
dochgehalten wurde. 
Die Wiſſenſchaft entriß nun dem frommen Glauben des Volles das 
Göttergeſchenk und formte es wie manches andere Geſchenk der überirdiſchen 
Machte zur ſyſtemmäßigen Theorie, aber was dem Volksglauben 1 iſt 
auch Eigenthum der Poeten, und die Poeten, welche mit den Wiſſen chaften 
eben ſo gut in ewigem Hader leben, wie der kindlich fromme Sinn des 
Volkes, wehrten ſich, fo gut fie konnten, gegen die gewaltthätige Wiſſenſchaft 
und ließen nur die äußere Hülle rauben, indem ſie den beſſeren Theil: 
Inhalt und in des Glaubens, treu bewahrten. So mag man feit 
Wolfram von Eſchenbach's Tagen kaum einen dentſchen Lyriker nachſchlagen, 
ohne einer ſinnigen Zeile vom Thaue, dem Geſchenke des Himmels, zu be⸗ 
gegnen. | 
Wo fie die Schönheit des Morgens, die Schönbeit der Blumen befingen, 
feblt ihnen nimmer der Thau als reizendes Attribut. Es ſei mir geſtattet, 
auf das Gerathewohl eine oder die andere finnige Stelle anzuführen. 
Gaus mir aus fhönem Thale 
ine Blume licht und blau; 

Wunderbell im Morgenitrahle 
Sah aus ihrem Kelch der Thau 

ſingt z. B. Juſtinus Kerner in der „Rückkehr“. 

Und an einer andern Stelle: k 

Vom Schlaf thät ich mich heben, 
Ging auf die belle Au 
Sah licht den Himmelsthau 
Auf dunklen Blumen beben. 

In der neunzehnten Makame erzählt uns Rückert von Züngl 
„deren Anmuth ſüßer als der Morgen thaute“, und Emanuel 6 
ſchreibt die reizende Strophe: 

Ich bin die Noſe auf der Au, 
Die ſtill in Düften leuchtet; 
Doch du, o Liebe, bift der Thau, 
Der nährend fie befeuchtet! 
Wie zart ſinnig find auch folgende Zeilen deſſelben Poeten: 
ie redeten ihr zu: Er liebt dich nicht, 
Er ſpielt mit dir — da neigte ſie das Haupt, 
Und Thränen perlten ihr vom Angeſicht 
Ä Wie Thau bon Roſen 
„Oriainell ſinnvoll iſt ein Bild der Dichterin Annette Droſte⸗Hülshoff. 
Sie ſchreibt: 


ingen, 
eibel 


Der Tag iſt eingenickt 

Beim Wiegenlied der Glocken; 
Zum Blumenkuß ſich bückt 
Der Thau auf leiſen Socken. 


Zwecken durch den Erlaß eines bezüglichen Geſetzes zu berbürgen. 
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Landesbau⸗Inſpector ausgeſtellter Atteſte nach Reviſion derſelben ausſtelle; 
dagegen wird es als wünſchenswerth und durch das Auſſichtsrecht geboten 
erachtet, daß der Landes⸗Baurath vor Ausſtellung des General⸗Atteſtes 
eine örtliche Reviſion des Baues in allen den Fällen vornehme, in welchen 
dies zur Erhaltung gleichmäßiger Grundſätze bei Abnahme von Cbauſſee⸗ 
bauten im Bereiche der Provinz, oder mit Rückſicht auf die Erheblichkeit 
oder Schwierigkeit, ſpeclelle Beſchaffenheit, die Art der Ausführung des 
ſpeciellen Baues reſp. Abweichungen vom Bauproject nothwendig ſcheint. 
Von der Mittheilung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für die Nieder⸗ 
ſchleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung zu Liegnitz im Jabre 1880, daß der zum 
Garantiefonds bewilligte Beitrag bis zur Höhe von 3000 Mark aus Pro⸗ 
vinzialfonds nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht, wurde Kenntniß 
genommen, auch beſchloſſen, dem Provinzial⸗Landtage durch die Vorlage 
über den Landtags ⸗Dispoſitionsfonds davon Kenntniß zu geben. — An 
Stelle des ausgeſchiedenen Mitgliedes der Verwaltungs ⸗Commiſſion der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Creuzburg, Grafen Monts, wird der königl. 
Landrath Graf Betbuſy⸗ Hue auf Bankau durch Acclamation gewählt. 
„Dem Entwurf eines dritten Nachtrages zu dem Statut der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe für Schleſien vom 24. Mai 1853, betreffend die Beſtellung von 
Stellvertretern für die Mitglieder der Direction ertheilt der Provinzialaus⸗ 
chuß ſeine Zuſtimmung und beſchließt, ihn dem Provinziallantage zur Be⸗ 
chlußfaſſung mit dem Antrage 4 überreichen, für den Fall der allerhöchſten 
e des Entwurfs die Wahl von drei Stellvertretern ſogleich vor⸗ 
zunehmen. 
Die für die Errichtung einer Wieſenbauſchule, reſp. einer Schule zur 
Ausbildung von Vorarbeiten für landwirthſchaftliche Meliorationen ſeitens 
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſten auf⸗ 
geſtellten Grundzüge werden vorbehaltlich einzelner Modificationen im Als 
gemeinen als zweckentſprechend erklärt; jedoch beſchloſſen: I. dem nächſten 
Provinziallandtage eine Vorlage, betreffend Errichtung einer derartigen 
chule nicht zu machen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß die zur Doti⸗ 
rund derſelben erforderliche Summe von mindeſtens 12,000 Mark jährlich 
in Ermangelung anderer Bone durch Provinzialſteuern aufgebracht werden 
müßte, dies ſich aber zur Zeit bei den in der Provinz fortdauernden wirtb⸗ 
ſchaftlichen Calamitäten nicht rechtfertigen laßt; II. den Herrn Landeshaupt⸗ 
mann zu erſuchen, ſich mit dem Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen in 
Verbindung zu ſetzen, um ſich zu vergewiſſern, ob ſeitens der dortigen Pros 
vinzialverwaltung ein dauernder Beitrag zur Fundirung einer in Schleſien 
zu errichtenden Wieſenbau⸗ reſp. Meliorationsſchule zu erwarten it; III. dem 
demnächſt uſammentretenden Provinziallandtage von dem in dieſer Ange⸗ 
legenheit Geſchehenen Kenntniß zu geben, auch dem Vorſtande des land⸗ 
e u Centralvereins von dem heut gefaßten Beſchluß Mitthei⸗ 
ung zu machen. a 
Der mit der Oels⸗Gneſener Eiſenbabn⸗Geſellſchaft betreffs Benutzung 
von Chauſſeeterrain bei dem Niveauübergang der Bahn über die Breslau⸗ 
Oels⸗Polniſch⸗Wartenberger Chauſſee am 27. October und II. Nobbr. c. 
vereinbarte Vertrag wird genehmigt. 
20. Marz 


Der mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter dem 28. April 


1880 abgeſchloſſene Vertrag, Inhalts deſſen die von der letzteren Strecke 
der Oberſchleſiſchen Brovinzial-Chauflee bei Peiskretſcham, einſchließlich des 
dazu verwendeten Terrains in das Eigenthum und in die Unterhaltung 
der Provinzialverwaltung übergeht, wogegen die todtgelegte Ebauſſeeſtrecke 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übereignet wird, wird genehmigt 
und beſchloſſen, dem Provinziallandtage in dieſem Sinne Vorlage zu 
machen. — Auf den Antrag des Königl. Landraths des Kreiſes Namslau 
vom 27. v. Mis., betreffend die Klaſſificirung der Spurwege, wurde be⸗ 
ſchloſſen, zu erwidern, daß die vorgeſchlagene Verſtärkung des Mitteltückens 
zwiſchen den im dortigen Kreiſe zur Anwendung kommenden Spurwegen 
durch Kleinſchlag mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des § 4 des Wege⸗ 
egulativs vom 12. Januar 1878 nicht geeignet ſei, eniſprechend aus⸗ 
ebaute Straßen als Wege zweiter Ordnung zu claſſiſiciren, ebenſo, daß das 
Perla des Kieſes in den Spurgräben unter der Steinſchllttung unter 
erftärkung des letzteren auf 10 Zoll mit Rückſicht auf § 5 1c. nicht geeignet 
4 Tg ausgebaute Straßen als Wege zweiter Ordnung zu 
claſſificiren. 
Dem Antrage des landwirthſchaftlichen Centralvereins entſprechend, 
werden die bisherigen Zuſchüſſe, nämlich: 1) zur Unterhaltung der Acker⸗ 
bauſchule zu Popelau 4800 M., nr Unterhaltung der Ackerbauſchule zu 
Nieder⸗Briesnitz 4800 M., K erzinſung und Amortiſation der Grund⸗ 
ſchulden in Liegnitz, 1500 M., 4) zur Unterhaltung des geſammten land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts 12,000 M., zuſammen 23,100 M. als in den 
Hauptverwaltungsetat pro 1881 aufzunehmen bezeichnet. — Der Antrag 
der . der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Leubus auf 
definitive Anſtellung des Dr. Sioli als zweiten Arzt der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Leubus unter Gewährung des vollen etatmäßigen Stellenein⸗ 
kommens wurde genehmigt. — Auf den Antrag der Verwaltungscommiſſion 
der Provinzial⸗Itrenanſtalt zu Creutzburg wird Dr. Wähner zum zweiten 
Arzt 2 der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Creutzburg von 1. Januar 1881 
ernannt. 
Auf die Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend die Gründung von 
Taubſtummenanſtalten, wurde beſchloſſen, den Herrn Landeshauptmann zu 
erſuchen, die Vorſtände der Taubſtummenanſtalten zu Liegnitz, Breslau und 
Ratibor gutachtlich darüber zu hören, ob und unter welchen Bedingungen 
eine Erweiterung dieſer Anſtalten unter Zugrundelegung des gemiſchten 
Syſtems von Internat und Externat zweckmäßig und ausführbar erſcheine. 
Auf die Vorlage, betreffend die Ueberführung der Aſſociaten der Ober: 
lauſitzer Feuerſocietät in die ſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerſocietäten erklärt 
ſich der Provimialausſchuß mit den Nachträgen zu den Reglements der 
Land⸗Feuerſocietät und der Städte⸗Feuerſoctetät einverſtanden und er⸗ 
mächtigt den Herrn Landeshauptmann nach Anhörung der Feuerſocietäts⸗ 
Ausſchüſſe und, falls ſich bierbei leine Anſtände ergeben, die eine neue 


Wäre die Freiin von Droſte⸗Hülshoff eine griechiſche Schrifiſtelleri“ 
geweſen, wer weiß. ob wir heute nicht eine gelehrte Abhandlung darüber“ 
wie die Alten den Gott des Thaues gebildet, beſäßen. 

Nicht minder originell iſt eine andere Stelle“) der genannten Dichterin, 
in welcher ſie das folgende Bild gebraucht: 


Da des Himmels Vorhang ſinkt, 

Deffnet ſich der Erde Bruſt, 

Leiſe, Mir Kräutlein trinkt 

0 Und entſchlummert unbewußt. 

Wie zart und dabei wie wahr! 
Der Glaube des Volkes ſchreibt dem Thau, welcher in der Nacht Jo⸗ 
hannes des Täufers fällt, die beſondere Kraft zu, Blinde ſebend zu machen. 
Dieſe Volksmeinung bat Droſte⸗Hülsboff zum Thema eines Gedichtes ges 
nommen (Johannes⸗Thau), welches ſich übrigens nicht durch beſondere 
Schönheit der Form auszeichnet. . E 
In ganz unübertrefflicher Weiſe hat dagegen Meiſter Ubland in einem 
Gedichte den Volksglauben über den Thau zuſammengefaßt. Die Dichtung 


autet: - 

Auf den Wald und auf die Wiefe Mit dem Thau der Maiengloden 
Mit dem erſten Morgengrau Wäſcht die Jungfrau ihr Geſicht, 
Träuft ein Quell vom Paradieſe, Badet fie die gold'nen Locken, 
Leiſer friſcher, Morgenthau; Und fie glänzt vom Himmelslicht; 


— 


Was den Mai zum Heiligthume Selbſt ein Auge roth geweinet 
8 — fühen Wonne Gi Labt ſich mit den Tropfen gern, 
melz der Blätter, Glanz der Blume, Bis ihm freundlich niederſcheinet 


Thaugetränkt der Morgenſtern. 

Sink' denn auch auf mich bernieber, 
Balſam du für jeden Schmerz! 

Netz auch mir die Augenlider! 
Tränke mir mein dürſtend Herz! 
Gieb mir Jugend, Sangeswonne, 
Himmliſcher Gebilde Schau, 


Würz' und Duft iſt feine Kraft. 
Wenn der Thau die Muſchel trinlet, 
Wird in ihr ein Perlenſtrauß; 
Wenn er in den Eichſtamm ſinket, 
Werden Honigbienen d' rau; 

Wenn der Vogel auf dem Reiſe 
Kaum damit den Schnabel netzt, ) | 
Lernet er die helle Weiſe, Stärke mir den Blick zur Sonne, 
Die den ernſten Wald ergötzt. Leiſer, friſcher Morgenthau! 


— . — — 


Im Zenith von E. Junker. (Berlin, Otto Janke.) E. Junker, der 
Leſewelt durch den Roman „Lebensräthſel“ bereits vortheilhaft bekannt, 
erfreut uns wiederum mit einer Sammlung kleinerer Erzählungen, die fie 
„Im Zenitb“ betitelt, weil die Helden derſelben den a des Lebens 
bereits überfritten haben, ehe ihnen das Schickſal den ſchuldig gebliebenen 
Antheil an Glück, Liebe oder auch nur Seelenfrieden vergönnt bat. Mit 
feiner Seelenkenntniß und Geſtaltungskraft verbindet die Verfaſſerin eine 
bisweilen poetiſche Darſtellungsweiſe und vermag uns für ihre Helden von 
Anfang bis Ende zu e Nur ſollte fie ſich vor manchen Weber 
ſchwänglichkeiten hüten und es vermeiden, allzuoft mit bekannten Dichter 
worten Stimmung zu machen. Das Buch wird 10 gewiß einer guten Au 
nahme von Seiten des Publikums zu erfreuen baben. d 


* „Fels, Wald und See“. Das Gedicht: Erde. 
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es Provinzialausſchuſſes nothwendig machen, eine dem⸗ 
eniſprechende Vorlage an den Provinziallandiag gelangen zu laſſen. 

An Stelle des Herrn von Heydebrandt und der Laſa wurde der 
Landrath a. D. Herr Graf von Harrach zu Breslau zum Mitgliede 
des Bezürksverwaltungsgerichts zu Breslau per Acclamation gewählt. 

I Perſonal⸗Nachrichten.] Uebertragen: dem Knappſchaſtsarzt 
Dr. Albers in Myslowitz die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarzt⸗ 
ftelle des Kreiſes Kattowitz. — Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen 
Lebrer Ledwa zu Radau, Kreis Roſenberg, Kunert zu Orzegow, Kreis 
Beutben, und Gayda zu Ochotz, Kreis Oppeln. — Definitiv angeſtellt: 
die Lehrer Malcher, Machinek und Koſchmieder an den katholiſchen Schulen 
zu Falkenberg, bezw. Löwitz, Kreis Leobſchütz, und Scharley, Kreis Beuthen, 
ſorole die Lehrer Schwenzner, Feſſer und Kruppa zu den Simultanſchulen 
zu Gleiwitz, bezw. Lipine, Kreis Beuthen, und Dorotheendorf, Kreis Zabrze. 


Görlitz, 24. Decbr. [Schluß des Communal⸗ Landtages.] Am 
Mittwoch Abend bat der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Herr von 
Seydewitz, welcher bisher an den Verhandlungen des Oberlauſißer Com⸗ 
munal⸗Landtages theilgenommen, unſere Stadt bereits wieder verlaſſen, um 
nach Breslau zurückzukehren. Uebrigens iſt der Landtag nach Erledigung 
ſämmtlicher Vorlagen ſchon geſtern geſchloſſen worden. 

(Görl. Nachr. u. Anz.) 


ch. Görlitz, 21. Decbr. [Communallandtag. — Gymnaſial⸗ 
director. — Die Dienſtzeit der Elementarlehrer. — Wobnungs⸗ 
geldzuſchüſſe. — Kreischauſſee. — Stadttheater.] Der Communal⸗ 
landtag des Markgrafenthums Oberlaufiß tagt gegenwärtig. Außer der Er ⸗ 
ſtattung der Verwaltungsberichte, der Herbeiführung von Beſchlüſſen über 
Unterſtützungen, u. A. wird diesmal das ene des Geh. Rath 
Sattig die Communalſtände beſchäftigen. Da Geh. Rath Sattig am 
1. April eine 50jährige Thätigkeit hinter ſich hat, iſt ſein . nicht ab⸗ 
Iehnbar; es wird ſich allo nur um die Wahl des Nachfolgers handeln. 
Daß für den wichtigen Poſten der Generaldirector der fürſtlich Pleß'ſchen 
Verwaltung, Dr. Riedel, ins Auge gefaßt iſt, iſt bereits gemeldet. 
Dr. Riedel iſt, ebe er den Bürgermeiſterpoſten in Brieg annahm, bier einige 
Sabre als Stadtrath thätig geweſen. — Zu dem durch den Meogang des 
Director Dr. Krüger nach Deſſau zu Ostern vacant werdenden Directorat 
des bieſigen Gymnaſiums bat ſich eine große Anzahl von Bewerbern ge⸗ 
funden, darunter auch zwei Gymnaſialdirectoren aus kleinen ſchleſiſchen Städten, 
aber meiſt Gymngſialoberlebrer. Der Magiſtrat ſoll, als er das Gehalt 
des Directors gleich auf das Maximum feſtſetzte, davon ausgegangen ſein, 
daß es ſo gelingen werde, einen Mann zu gewinnen, der ſchon eine Reihe 
von Jabren das Directorat eines großeren Gymnaſiums geführt batte; in⸗ 
deß ſollen gerade ſolche unten den Bewerbern wenig zu finden ſein. — Seit 
1876 bat der Magiſtrat den neuangeſtellten Lehrern an den Elementar⸗ 
ſchulen die auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte bei der Beſoldung und den 
Penſionsanſprüchen angerechnet ohne dieſe ben en den älteren vor 
1876 angeſtellten Lehrern gleichsfalls zu gewähren. Wenn bei Aufſtellung 
des neuen Beſoldungsprineips es den ſtädtiſchen Behörden auch ferngelegen 
haben mag, die jüngeren Lehrer gegenüber den älteren begünſtigen zu wollen, 
weil man unbegreiftiherweife angenommen haben ſoll, daß eine Neuanſtellung 
mit Anrechnung auswärtiger Dienftzeit zu den feltenen Ausnahmen gehören 
werde, jo hat ſich doch erfahrungsmäßig herausgeſtellt, daß ſeit 1876 über⸗ 
Haupt kein ſtädtiſcher Elementarlehrer mehr angeftellt iſt, der nicht eine — 
zum Theil längere — auswärtige Dienſtzeit hinter ſich batte, und damit iſt 
die 1 der jüngeren Lehrer thatſachlich eingetreten. Alle fünfund⸗ 
dreißig in den letzten fünf Jahren angeſtellten jüngeren Lehrer beziehen hier 
verhältnißmäßig höher“ Behalter, als die früher angeſtellten, welche zum 
Theil ſeit vielen Jahren ſchon im Dienſte der Stadt Görlitz ſtehen. Daß 
ſich die alteren Elementarlehrer dadurch zurückgeſetzt fühlen und mit ähn⸗ 
lichen Gefühlen, wie die Gymnaſial⸗ und Realſchullehrer der Vorenthaltung 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe, dieſer Zurückſetzung gegenüberſtehen, ift ihnen 
nicht zu verdenken und ſo haben ſie denn an den Magiſtrat die Bitte ge⸗ 
richtet, ſie mit gleichem Maße zu meſſen, wie ihre jüngeren Collegen, und 
auch auf fie die den jüngeren Collegen gewährte Vergünſtigung auszudebnen. 
Sie meinten, was dem Einen recht ſei, ſei dem Anderen wü Saat aber 
die Rechnung ohne den Magiſtrat gemacht, der ibr Geſuch abſchläglich ber 
ſchieden hat, der es noch billger findet, wenn er den Petenten Nichts zablt. 
Nach der Ablehnung des Geſuches der Lehrercollegien der höheren Lehr⸗ 
anſtalten um Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen war das allerdings 
kaum anders zu erwarten. Die Elementa Walen n baden es nun auch 
gemacht, wie ihre Collegen an den böberen Schulen und ſich an die Stadt⸗ 
verordneten gewendet, mit der Bitte um Abhilfe des nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung unbilligen Zuſtandes, und es ift nicht unmöglich, daß beide Beſoldungs⸗ 
fragen an demſelben Tage zur Verhandlung kommen. — In den Jahren 
1877 bis 1879 hat der Landkreis Görlitz ſieben Kreisſtraßen gebaut, welche 
zuſammen eine Länge von 54.4 Kilom. haben und 393,611 M. oder 7,22 M. 
für den laufenden Meter gekostet haben. Obwohl 630 Meter Straßen mehr 
als urſpünglich veranſchlagt war, gebaut wird, ſind doch noch 415 M. 
gegen den Anſchlag erſpart. Auf den Kreis kamen 3,77 M. Beitrag für 
den laufenden Meter. Die Strecke Niederludwigsdorf⸗Zodel iſt im Bau bes 
griffen, neuprojectirt find die Straßen von Oberneundorf nach Charlotten⸗ 
hof bei Görlitz, von Reichenbach bis Königshain, und von Langenau über 
Hochkirch nach Gruna, ſowie von der Rauſchaer Glasfabrik bis zur Sagner 
Grenze bei Freiwaldau. Namentlich die letztgenannte Straße iſt längit als 
Ar 18 nötbig anerkannt. — Unſer Stadtiheater hat in dieſer Saiſon 
viel Glück, das Einſchlagen mebrerer Novitäten, die lebhafte Theilnahme 
des Publikums an den Claſſikerabenden und der Erfolg der Gaſtſpiele der⸗ 
einigten ſich, um ein Ergebniß A wie es hier kaum ein Theaters 
dirretor gehabt hat. Sechs ausverkaufte Häuſer bei L. Barnay's Gaſt⸗ 
ſpiel find faſt noch überboten durch die Theaterfrequenz bei dem zweimaligen 
Gaſtſpiele Friedrich Haaſes am Sonnabend und Sonntage, alſo an De: 
cembertagen unmittelbar vor Weihnachten, an denen ſonſt niemals eine Ber 
theiligung des Publikums an Theatervorſtellungen zu erzielen war. 


r. Namslau, 22. Decbr. [Nachtrag zur Weideregulirungs⸗ 
Angelegenheit.] eg bezweckt die hier in der Bildung begriffene 
Waſſergenoſſenſchaft nur eine Regulirung des Weidefluſſes zwiſchen Nams⸗ 
lau und Weidenbach und werden ſelbſtverſtändlich den unterhalb Weiden⸗ 


bach betheiligten Intereſſenten irgend welche nennenswerthe Vortheile 


daraus in keiner Weiſe erwachſen können. Dennoch iſt es eine unbeſtreit⸗ 
bare Thatſache, daß der Weidefluß, je mehr er ſich feiner Ausmündung 
in die Oder nähert, ebenfalls einer Regulirung und zwar noch in weit er⸗ 
böbterem Maße, als diejenige Strecke bedarf, welche jetzt ihrer Regulirung 
entgegengebt. Um aber darzuthun, mit welchen Schwierigkeiten und faſt 
unüberwindlichen Hinderniſſen die Regulirung des Weidefluſſes unterhalb 
Weidenbach bis zum Ausfluß in die Oder zu kampfen hätte, ſei es geſtattet, 
aus dem vorliegenden Regulirungsplane nachfolgende, für die betreffenden 
Adjacenten intereſſante Mittheilungen zu machen. Der Plan theilt den 
Weidefluß in 9 Abtbeilungen ein, von denen die erſten 4 Abtheilungen 
bereits in den Referaten in Nr. 584 und 595 d. Ztg. beſprochen worden 
find. Die 5. Abtheilung erſtreckt ſich von Weidenbach bis Kunzendorf und 
matt einen Flächenindalt von nahezu 337 Hectar Wieſen. Die Weide 

at hier zwar einen ziemlich graden Lauf, überſchreitet aber doch ſehr häufig 


pe Unzeit die Ufer, um faſt die ganze e unter Waſſer zu 3 


etzen. Der Fluß bedarf bier, um die Sommerflutben abfahren zu können, 
bauptſächlich einer Regulirung der Böſchungen nach Maßgabe der berech⸗ 
neten Normalbreiten, ſowie der Uferhoͤhen, und auf der Strecke von der 
Rollmühle bis Bernſtadt auch der Sohlentiefen. Die Koften 3 
Meliorationsanlagen einſchließlich der in den beiden Hauptgräben zur Ne: 
gulirung des Waſſerſtandes und zur Bewäſſerung derzuſtellenden Stau⸗ 
werke würden pro Hectar durchſchnittlich 75 Thaler, in Summa ca. 25,000 
Thaler kosten. — Die 6. Abtheilung, von der Kunzendorſer Fur aße 
bis zur Vielguther Fluthſchleuße, umfaßt ungefähr 216 Hectar Wieſen. 
Der Fluß bat bier an vielen Stellen nachtheilige Krümmungen, welche zu 
fortſchreitender Verwilderung durch Uferabbruch Veranlaſſung gebenden 
Abfluß des Hochwaſſers in nachtbeiligſter Weiſe hindern und daber beſeitigt 
werden müſſen. Im Uebrigen wird eine Abflachung der größtentheils teilen 
Ufer genügen, um den Fluß zur Abführung der Sommerfluthen in Stand 
zu ſezen. Wünſchenswerth bliebe außerdem die Beſeitigung der großen 
Krümmungen des Fluſſes unterhalb Paiſchkey an der Sadewitzer Grenze, 
um die zweimalige Ueberſtrömung des Fluſſes durch Hochfluthen zu ver⸗ 
meiden und um eine größere Fläche für die Bewäſſerung zu gewinnen; 
ebenſo die Abkürzung des Müblaradens unterhalb der Paiſchkeyer Grenze. 
Die Geſammtkoſten dieſer Meliorationsanlagen würden pro Hectar durch 
chnittlich 99 Thaler, in Summa alſo gegen 21,400 Thaler betragen. — 

ie 7. Abtheilung, von der Vielguther Fluthſchleuße bis zur Waldmüble, 
umfaßt etwa 900 Hectar. Das Ueberſchwemmungsgebiet der Weide erſtreckl 
ſich bier zwar, die Grenzen dieſer Abtheilung bei Neuſchmollen nach Süden 
bin überſchreitend, über vie ganze Niederung des Grenzwaſſers von Tra⸗ 
taſchin bis unterhalb Clarenkranſt und dehnt ſich auch unterhalb der Wald: 
mühle nach Norden bis zum Schwierſebach aus. Hier würden die durch 
die Melloration zu erzielenden Vortheile ſo überwiegend die zur Beſchaffung 
und Erhaltung der Vorfluth verpflichteten und durch den Uferabbruch in 
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den en benachtbeiligten Adjacenten des Fluſſes, ſowie Die 
den ſchädlichen Sommerfluthen ausgeſetzten und bei der Bewäſſerung be⸗ 
tbeiligten Grundbeſitzer treffen, daß es angemeſſen wäre, dementſprechend 
das Meliorationsgebiet enger zu begrenzen. Auf der Strecke von der Viel⸗ 
guther Fluthſchleuße bis zur Klein⸗Ellguther Grenze wird die Regulirung 
des Fluſſes hauptſächlich in der Beſeitigung der vielen ſcharfen Flußkrüm⸗ 
mungen und in der Abflachung der Uferböſchungen beſtehen müſſen. In 
dieſer Abtheilung würden ſich die ſämmtlichen Verbeſſerungen auf etwa 
36,700 Thaler oder pro Hectar auf vurchſchnittlich 41 Thaler belaufen. — 
Die 8. Abtheilung, von der Waldmüble bis Wildſchütz, umfaßt ungefähr 
1900 Hectar, von welchen etwa die Hälfte bei der Bewäſſerung belheiligt 
wäre. Auf der Klein⸗Weigelsdorfer Feldmark tbeilt ſich der Fluß in drei 
Arme, von welchen der mittlere der Wilpſchützer Mühle das Waſſer zuführt, 
während die beiden äußeren zwar als Fluthgräben dienen, dieſem Zwecke 
aber in ihrem gegenwärtigen verſandeten und verengten Zuſtande ſehr 
wenig eniſprechen. Als die bauptſächlichſte Urſache der ungeregelten Vor: 
fluth iſt bier die vielfache Theilung des Waſſerlaufs zu erachten. Um ab⸗ 
zuhelfen, müßte der mittlere Waſſerlauf, der bisherige Mühlgraben, die zur 
Abführung der Sommerfluthen erforderliche Tiefe und Breite erhalten, der 
rechtsſeitige und der linksſeitige Lauf aber müßten nur noch als Ent⸗ und 
Bewäſſerungsgraben in den bierzu erforderlichen Dimenſionen beſtehen 
bleiben. Außer der Regulirung des Weidefluſſes wäre zur Abwehr un: 
eitiger Ueberſchwemmungen auch eine theilweiſe Regulirung der in die 

eide einmündenden Seitenzuflüſſe, und zwar der Schwierſe, des ſog. 
n der Oelsbach und des ſog. „faulen Grabens“, erforderlich. 
Die Koſten ſämmtlicher Meliorationsanlagen würden hier gegen 60,000 
Thaler oder pro Hectar circa 32 Thaler betragen. — Die 9. und letzte Ab⸗ 
theilung, von Wildpſchütz bis Weidenhof, umfaßt gegen 1270 Hectar. Um 
den unzeitigen Ueherſchwemmungen dieſer Abtheilung entgegenzutreten, 
müßte zunächſt en bes Oderſtromes, welcher von Schwoitſch in 
der Richtung auf Wildſchütz bei dem ſog. Schleußenwalde in die Weide 
eintritt, von 3 Mündung bis zur Terrainhöbe, reſp. bis zur normali⸗ 
ſirten Uferhöbe der Weide zugeſchüttet werden. Früher hat an dieſer Stelle 
eine Schleuße beſtanden, mittelſt welcher nicht allein der Waſſerandrang 
aus der Oder bei hoheren Waſſerſtänden dieſes Stromes von der Weide: 
niederung abgehalten, ſondern auch eine Entlaſtung der Weide in jenen 
Flutharm bewirkt werden konnte. Auf letztere Entlaſtung zu verzichten, ers 
ſcheint um ſo zweckmäßiger, als dieſelbe bei höheren Waſſerſtänden der 
Oder, welche das Maß von 6 Meter am Breslauer Oberpegel überſchreiten, 
vollſtändig unwirkſam wird. Dagegen würde die Sperrung des Flutharmes 
bis zur Terrainböhe weſentlich dazu beitragen, den häufigen Eintritt des 
Oderhochwaſſers in der Weideniederung bei Schwoitſch zu verhindern, obne 
den böchſten Fluthen der Oder die bis jetzt für unentbehrlich erachtete Ent⸗ 
1 8 durch die Weideniederung zu rauben. Im Uebrigen hat die Weide 
in dieſer Abtheilung faſt überall die normalmäßige Tiefe und die Regu⸗ 
lirung würde ſich hier auf die Herſtellung einiger Durchſtiche, auf tbeilweiſe 
Erweiterung des Flußbettes durch Abflachung der Böſchungen und auf die 
Erhöhung der Ufer an den zu niedrigen Stellen erſtrecken. Auf der Strecke 
unterhalb der Hundsfelder Chauſſee treten höbere, die Terrainböbe über⸗ 
ſchreitende Waſſerſtände des Weidefluſſes häufig ein, und wäre daher eine 
Benutzung derſelben zur Bewäflerung der gegen 400 Hectar umfaſſenden 
Wieſenflache von Hundsfeld bis Protſch zu empfehlen. Für die oberhalb 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn liegenden Wieſen wäre eine Waſſerzuleitung 
aus dem Oberwaſſer der Wildſchützer Mühle zu empfehlen, welche auch die, 
Bewäſſerung der unterhalb der Eiſenbahn liegenden Wieſen unterſtützen 
würde. Die Koſten dieſer Meliorationsanlagen einſchließlich der zum Zwecke 
der Bewäſſerung Jae der den Stau⸗ und Zuleitungsſchleußen würden ſich 
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75 Thaler belaufen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Straßburg i. E., 23. Dec. In der geſtrigen Sitzung des Landes⸗ 
Ausſchuſſes wurde auf eine Petition, betreffend die Wiedereinführung 
der franzöſiſchen Sprache in die Volksſchule, regierungsſeitig die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Reglerung von dem grundſätzlichen Stand⸗ 
punkte, welchen ſie in dieſer Frage bisher eingenommen habe, nicht abgehen 
werde. — Nachdem das Oberlandesgericht Colmar vorgeſtern den 
Caſſatlonsrecurs in dem Proceſſe gegen Tiſſot wegen Landesverraths 
abgewieſen hat, erklärt die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ heute gegen⸗ 
über den franzöfifhen Journalen, welche die Verurtheilung Tlſſot's 
als eines franzöſiſchen Staatsangehörigen angegriffen und das Urtheil 
als ein den Geſetzen widerſprechendes dargeſtellt hatten: daß das durch 
umfaſſende Beweisaufnahmen feſtgeſtellte Verbrechen innerhalb des 
Deutſchen Reichs verübt worden ſei und Tiſſot daher ohne Rückſicht 
auf feine Staatsangehörigkeit hier abzuurthellen war, da die Straf⸗ 
geſetze des Deutſchen Reichs auf alle im Gebiete deſſelben begangenen 
ſtrafbaren Handlungen Anwendung finden, auch wenn der Thäter 
ein Ausländer iſt. Da der Angeklagte, der ungiltig optirt hatte, 
über feine Staatsangehörigkeit — weil zum Offizier in der franzdfi- 
ſchen Territorial⸗Armee ernannt — im Zweifel fein konnte, hatte das 
Gericht ihm mildernde Umſtände bewilligt und ſtatt auf 15 Jahre 
Zuchthaus nur auf 3 Jahre Feſtungshaft erkannt, d. h. die Strafe 
fo bem eſſen, als ob der Thäter ein Ausländer wäre. 

Wien, 23. Dechr. Der Kaiſer empfing heute Nachmittag in 
beſonderer Audienz den Nuntius Vannutelli, welcher fein Beglaubl⸗ 
gungsſchreiben überreichte. 

Paris, 23. Decbr. Die Kammer nahm den Artikel 1 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den obligatoriſchen Unterricht, an und lehnte Ar⸗ 
tikel 2 ab. — Der Senat genehmigte die zwei erſten Artikel des 
Einnahmebudgets. Die folgenden Artikel über fiscaliſche Maßnahmen 
beantragte Clement auszuſcheiden, weil fie nicht in das Budget, ſon⸗ 
dern in das Aſſociationsgeſetz gehörten. Die Ausſcheidung wurde 
mit 145 gegen 130 Stimmen abgelehnt. Es heißt, die Regierung 
werde dieſen Artikeln, welche eine Modification des Amendements 
Briſſon bilden, zuſtimmen. Regierungsſeitig wird beſtätigt, daß 
England den Schiedsgerichtsvorſchlag annahm. 

London, 23. Decbr. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ hält das Gerücht 
von der Demiſſton des Vicekönigs von Indien für mindeſtens verfrüht. 

RNewyork, 23. December. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſta“ iſt hier 
eingetroffen. 

aris, 23. Decbr. Der engliſche Botſchafter, Lord Lyons, bat heute 
Morgen dem Miniſter des Pe 3 X 0 


uſtimmung des engliſchen Cabinets zu dem Projecte eines Schiedsgerichts 
angezeigt. N. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 23. Dec., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 32. Türken 12, 45. Neue Egyptier 354, —. 
Banque ottomane —, —. taliener —, —. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 75, 75. Ungar. Goldrente 96%. Spanier exter. —, —, inter. 
— —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —, —. Barifer Bank — Felt. 

Frankfurt a. M., 23. Dec., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluks 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 365. Pariſer Wechſel 80, 62. Wiener 
Wechſel 171,65. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rheiniſche Stamm: 
aetien 15976. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
129%. Reichsanleide 100%. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 15344 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Creditactien? 
246%. Silberrente 621%. Papierrente 6218. Goldreute 75%. Ungariſche 
Goldrente 94%. 186er Looſe 122%. 1864er Looſe 307, 20. Ungariſche 
Staatslooſe 212, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 85%. Böhmiſche Weit, 
bahn 214%. Eliſabethbahn 1764. Nordweſtbahn 165%. Galizier 240 
7 8 239%. Lombarden J 82%. Italiener — —. 1877er Rufen 
276. 1880er Rufen 71¼ , IL Orientanleihe 57%. Central⸗Pacific 1124. 
Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 247%. Franzoſen 239%. Galizier 
241%. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Ruſſen —, —. 
U. Drientanleide —, III. Orientanleihe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 23. Dec., Nachmittags. Fluß Conri e.] Preuß. Aproc. 
Conſols 99%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 63, Oeſt. Gold⸗ 


Franzoſen 597, Lombarden 
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tente 74%, Ung. Golbrenn 94%, Credit⸗Aetien 24744, 1880er Looſe 123 7, 
{ u 209, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 2%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, Laurahütte 119%, Nordd. 167%, ́üm 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 94 , Rhein. 106 
Eiſenzabn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗ Hamburg 
do. 23414. Altona⸗ Kiel. do. 159. Disconto 3% J. Ruhig. 1 

Hamburg, 23. Dec., Nachmitt. [Getreide markt.] Wenzen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine feſter. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per Dec. 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 212 Br., 21180 Roggen 
pr. December 196 Br., 195 Gd., vr. April⸗Mai 192 Hr. 191 Gd. Hafer un. 
Gerſte unverändert. Rüböl geſchäftslos, loco 55%, vr. Mai 55%. Spiritus 5 
eſchäftslos, per December 47% Br. per Januar⸗Februar 47½ Br., per 2 
ebruar:März 47% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee feſt, aber ruhig, 
Umſatz 3000 Sad. Petroleum ruhig, Standard wbite loco 9, 00 Br., 8,5 
a „ 8, 85 Gd., pr. Januar⸗März 9, 20 Sd. — Wetter: 
egneriſch. 7 
vtverpool, 23. Deebr. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000 
Ballen, davon 8000 B. amerilaniſche. Middl. amerikaniſche Januar⸗Je⸗ 99 
bruar⸗Lieferung 6% D. Bi 
Liverpool, 23. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 85 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Unverändert. Middl. ameritanifhe Februar⸗April⸗Lieferung 6% D. 75 
Liverpool, 23. Dec., Nachmittags. [(Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
Wochenumſatz 41,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 31,000, desgl. für 
Speculation 2000, desgl. für Export 6000, desgl. für wirkl. Conſ. 33,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 8000, wirklicher Export 7000, Import der 
Woche 87,000, davon amerilaniſche 73,000, Vorrath 465,000, davon amerie 
1 


kaniſche 357,000, ſchwimmend nach Großbritannien 361,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 334,000 Ballen. 

Peſt, 23. Dechr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizer locs 
geſchäftslos, auf Termine ruhig, or. Frübjabr 11, 52 Gd., 11, 57 Br., 
pr. Herbſt —. Hafer per Frühjahr 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mai⸗ 
Juni 6. 00 Gd. 6, 02 Br. — Koblraps —. — Wetter: Schön. 1 

Paris, 23. Decbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schluß bericht. 
Weizen feſt, ver December 28, 50, pr. Januar 28, 10, pr. Januar⸗April 
28, 10, der Maͤrz⸗Juni 28, 00. Roggen ruhig, per December 21, 50, pern 
März⸗Juni 22, 00, Mebl ſteigend, per Dechr. 63, 50, per Januar 61,75, 
per Januar ⸗ April 60, 75, per März⸗Juni 59, 75. Rüböl rubig, per De 
cember 72, 75, per Januar 73, 00, der Januar⸗April 74, 25, per Mais 
Auguſt 75, 25. Spiruus matt, ver December 61, 50, per Januar 61, 50, 
der Januar⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter; Regneriſch. 

Paris, 23. December, Nachmittags. Robzucker 88° behauptet, loco 56, 75. 8 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. per December 65,00, per Januar 
65, 25, ver Jan.⸗April 65, 62. S 4 

London, 23. Dec. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt. h 7 

Antwerpen, 23. December. Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 1 
Weizen befeſtigt. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 8 

ntwerpen, 23. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez., 25% Br., per Ja 
nuar 25 Br., per Januar⸗März 24 Br. Feſt. ö 5 

Bremen, 23. Decbr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht. 
Standard white loco 9, 00 bez., per Januar⸗Marz 9, 20 bez., per Auguſt⸗De⸗ 
cember 10, 20 Brief. ö Be 


Hausfrauenzeitung. Die Nr. 51 der von Frau Lina Morgenſtern Ri: 
herausgegebenen „Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung“ enthält: Der Sitz der = 

eele. — Weihnachtsliteratur und Bücherſchau. — Plauderei Über bie ge 1 
gaben und Weihnachtsliteratur unſerer Kinder. Von Olga M. as 
Siechenhaus für Frauen zu Gr.⸗Arnsdorf. — Frauen im öffentlichen 
Leben. — Feuilleton: Unſere Zeitgenoſſinnen: Eine harmloſe Epiſode aus 
meinem Künſtlerleben. Von Louiſe Duftmann. — Nachrichten aus dm 
Berliner Hausfrauen⸗Verein. — Sprechhalle. — Eingeſandte Schriften. — 
Briefkaſten der Redaction. Bi. 


Handel, Induſtrie ze; 


Berlin, 23. Dee. [Börſe.] Die Tage folgen ſich und fie gleichen ſich. 
wenigſtens in der Beziehung, daß jeder folgende in der Unthätigkeit den 
vorausgegangenen zu überflügeln beſtrebt it. Anſtatt dem Abſchluſſe bon 
Geſchaften nachzugehen, unterbielt man ſich heute von dem bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte und anderen Dingen, denen ſonſt in dem Börſentempel nut 
wenig Zeit und Raum gegönnt wird; die Schwierigkeit, welche dem Pro⸗ 
longationsgeſchäfte noch immer begegnet, konnte der barmlofen Sorgloſigh⸗ 
keit nicht im Mindeſten Eintrag thun. Auch an den auswärtigen Plätzen 
berrſcht eine außerordentliche Geſchäftsruhe, die vorzugsweiſe in der Stag: 
nirung der Courſe zum Ausdruck gelangt. Aus Paris wurde vom Boule⸗ 
vard zwar ſteigende Tendenz gemeldet, die Erhöhung in den Noti rungen 
entſprach aber durchaus nicht jenem anregenden Epitbeton. Auch Wien ver⸗ 
kebrte an der heutigen Vorbörſe in feſter Haltung, doch hatten nur Credit? 
Aetien eine Avance von 0,60 Fl. aufzuweiſen, die übrigen Werthe, mit 
Ausnahme von ungariſcher Goldrente, notirten ſogar niedriger. Der Gold? 
abfluß aus der Bank von England in Höde von 90,000 Pfd. Sterl. blieb 
ohne Einfluß, da ſich auch die Londoner Börſe von demſelben nicht tan⸗ 
giren ließ. Die Tendenz war im Ganzen eine noch feſtere als geſtern, die 
internationalen Spielpapiere konnten ihre geſtrigen böchſten Notirungen I. I 


behaupten, dieſelben zum Theil auch noch um Kleinigkeiten überfhreiten. 


e guter Nachfrage 1 pCt. reſp. 


in 
denſelben blieb aber ein außerordentlich begrenztes. Der Verkehr in Banten 


thätigleit an Ausdehnung nicht zunahm, die Courſe etwas anziehen. Ins⸗ 1 


4 
, Laurabütte 120,25, Türten 12,30, Italiener 86,25, Oeſterreichiſche 
94,75, Dortmunder Union 87,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 63,00, do. Papierrente 62,62, Sproc. Ruſſem 1 


2,75, Köln⸗Mindener —, —, ſche — h ; N 
mänije „Rente 9225, Ruſſiſche Noten 207,50, IL Orient⸗Anleihe 57,75, do. 9 


Coupons. (Courſe nur fürfPoſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,55 be.. 


Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.e s 
Obligat. 20,32 bez. a 


Wien, 23. December. [Die Einnahmen der be 208184 J. N 
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ergaben mithin a die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder ⸗ 9 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. 


Sternwarte zu Breslau. ö 


Dec. 23., 24. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 6 
Luftwärme (C.)) + 5°4 + 702 + 689 
Luftdruck bei 0° (mm). 739.2 738,9 757 1 
Dunſtdruck (nm) 5,0 5,9 6, "A 
Dunſtſättigung (pCt.) 75 77 86 BR | 
ID ee. aa SW. 2. SW. 2. SW. 1. 
Wetter trübe. zieml. heiter. bedeckt. 1 

Wafferſtand. Breslau, 24. Dec. OP. 5 M. 50 Cm. U. I M. 18 Cm. 
23. Dec. O.⸗P. 5 M. 50 Em. U.⸗P. 1 M. 18 m. 


Berliner Börse vom 23. December 1880. 


Fonds- und Geldcourse. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs Anl. 4 100,20 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 168,20 bz 
Consolidirte Anleihe 4 ½ 104,80 bz do 0 8 M. 3 167,55 bz 
do. do. 1876.4 100, 20 bz London I Ls tr... . 8 T. | 20,375 bz 
Staats- AI. 4 | 99,0 G do, BT ER 3 M 3 20,26 bz 
Staats-Schuld scheine. 3½ 98,50 bz Paris 100 Fres . 8 T. 3½ 80,60 bz 
FPräm.-Anleine v. 18858 3½ 148,00 bzG do. doo 2 u 3½ 80,15 bz 
Berüner Stadt-Oblig. . 4½ 103,20 bz Petersburg 100 SR. . 3 W. 206.30 bz 
Berliner 4½ 103,20 bz do. do. 3 M 6 204,40 bz 
« | Pommersche. . q . 31½ 89,60 bz Warschau 1W SR. 8 T 0 206,78 bz 
3 0. 40 d [Wien 100 fl.. 8 7 4 171.95 bz 
, %. . . 4½ 102,10 G 8 2 M. 4 1708 bz 
2 do. Ldsch. Crd, 4½ — — 
5 |Posensche neue. . 4 | 99,40 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 279,75 bz 
Schlesische. . . 3½ 91,60 6 Badische 35 Fl.-Loose 176,00 bz 
‘ Ladschaftl,Oentral/4 | 99,10 ba Braunschw.Präm.-Anleihe 97,80 bz 
3 / Kar- u. Neumärk,.(4 | 99,80 8 Oldenburger Loose 151,75 bz 
5 ommersche . . 4 99,80 G 
2 Posens che 4 | 9,80 G 7, 
a (Preussische .„...4 | 99,80 bz Ducaten 9,62 B Dollar — nun 
3 |Weastfäl. u. Rhein. 4 100,00 B Sover. 2033 8 Oest. Bkn. 171,95 bz 
8 [Sichsische . .... 4 1100,00 B Napoleon 16,165 bz do. Silbergd. 172,00 bz 
65 Schlesische 100,00 B Imperials — — Russ. Bkn, 207,25 bz 
Badis:he e. 94 13540 bz 
ieris räm.- an!. „30 bz 
Budo Ant v. 1884 100,00 B Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cöin-Mird.Prämier sch. 3½ 129,20 bad Divid. pro] 1878 | 1879 
Sächs. Rente von 1876 3 | 78,0) B Aachen-Mastricht. 4 A 4 1 05 be 
Berg.-Märkische, . 6, 2 
Hypotheken-Certificate. Ser an 3 4 i 1 6198 5 
Krupp'sche Partial Obl, 5 107,50 6 Berlin- Dresden 95 z 
Unkb, Pfb.d,Pr,Hyp.-B 41/1101,00 bz |Berlin-Görlits . 0 0 4 | 21,40 bad 
do. do, 5 101,50 6 Barlin-Hamburg . 10½ | 121,4 234,00 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.- Pfb 4½ 101,50 bz fSerl-Petsd.- Magde 3½ | A 7 100.00 bzB 
0 5. do. 5 100,00 Borlin-Stettin . 3.654% 4% 114,80 bzG 
Unkabr. OCent.-Bod.- Cr. 4½ — — Böhm. Westbahn. 53, |6 5 107,40 bz 
Kündbr. do. (1872) 5 105,40 bz Kres\.-Freib. . . » 3% | 44 4 11090 bzG 
do, rückbz. à 1105 112,28 bzB Oöln-Minden. . . . 6, 6 3 148,40 bz 
da do. do. 4½ 107,5 bzB |Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 91,80 ba 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 |108,00 bz& Gal. Car- Ludw.-B.] 8,214 7,738 4 121,00 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 102,50 G Halle-Beran-Gub. .| 0 6 4 | 21,50 bad 
Hyp.Anth. Nord- G.-C. B. 5 | 99,80 G Kaschau-Oderberg| 4 4 4 | 56,40 bz 
do. do. Pfandbr. 5 | 99,00 B Kronpr. Radolfb . 5 5 5 70,60 bz& 
Pomm, Hypoth.-Briefe]ö /104,50 G Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1204,00 B 
do. do, II. Em.ö 101,15 B Märk.-Posener „.| 0 0 4 | 27,00 bag 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 119,25 bz M gdeb.-Halberst. 91, |6 6 148,60 bıG 
do. do. II. Kr. 5 116,60 bz Mainz-Ludwigsh . 4 41 4 | 96,00 bz@ 
do, 5 Pf. ræzlbr. milos 107,50 B Niederschl,-Mark.,| 4 3 99 90 8 
do. 4½ do. do. m. 11004½ 103.50 B Oberechl. A. C. D E. 8½ 9% 3½ 205,00 bz 
Meininger Prüm. - Pfd. 4 121,60 bz e B. „ 8½% 9% 25 168,10 bz& 
Pfbd d. Oest Bd.-Or.-Ge.|5 100.00 bz Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 |479,50-80,00 
Schles Bodener. Pfndbr. 5 103,30 & Oest, Nordwestb.,| 4 4 5 328,00 bz 
do. do. 4% 103,70 ba Oest,Südb.(Lomb.)| 0 9 4 \166,00-68 
Südd, Bod,-Ored.-Pfab.jö 103 25 G Ostpreuss. Büdb, .| ® 0 4 | 43,00 bz 
do. do. 4½% 101,75 8 Rechte-O. U. B. 76010 4 183,00 bz& 
2 Beichenberg-Pard,| 4 4 4½ 59,40 G 
Ausländische Fonds. ßheinische.. . », 7 71 6½½ 159,50 bz 
Oest.Silber-R. (1 f. f. (4% 63,00 b. gen Hale Baus Os % 4 10975 b 
do. 1 /¼10) 63et-10 bz Fy, N Ei 2 1 h 2 33, 4 54.50 G 
40. Golärente . 4 | 75,10 d Schwei: Westbahn 0,64 200 ben 
do. Papierrente . . 4 6250 6 Stargard Posener 4½ | Ai 4½ 10210 be 
do. 54er Präm.-Anl..4 | — — an 2 I a | Alla | 4 la — — 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 122,0 B Warsclin.- Wien. 9.168 11% 4 293580 52 
do. Crodit-Loose . fr. 334,0 B a la 413 N 5 
do. 64er Loose. .| fr. 307,10 B eimar-Gera . . 4½ 2 4½ 60, 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 144,25 bzG = 
ven — — * 5 Be Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
0. Orien 127 1 2 
do. I. do. v. lers | 57.80 be jBerlin-Drendem . | na Bar rn 
do. II. do. v.1879/5 | 58,20 ba Berlin-Görl wer 5 b e pie 
do, Engl. v. 1871. . . | 89.80.90 ba gie Ma- 8 3½% 5 3920 520 
do. do. v. 1872. IH 89,80-90 bz ne ES 9 3 
do. Anleihe 1877. . % | 9270 ba a : 5 ae» 
40. _ do. 1880. % | 71,60 bz . 
do. Bod.-Ored,-Pfäbr.'5 | 81,10 bz ge dis - 42 1. ehe: 
40. Cent.-Bod.-Or.-FPfb. 5 — — 40. a * N ern 
Russ,-Poln.Schatz-ObL.|4 | 81.20 ba pe Berg SE 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 | 63,40 bzG 8 en 
Poln. Liquid-Pfanddr | 55.70 bz JPosem-Kronburg 7 „ N 
Amerik. rückz. p.1881|6 |p.1.3.r.98,90 afEschte-O-U-B . .| 5 nd ‚50 bz 
do. 5) Anleihe | 99,60 etbza Ramünlter a 
Ital. 50, Anleihe 5 | 86,60 bz ee ..... 4 10 8 —.—— 75 
Raab-Orazer lO Thir. L.(4 | 91,60 bz Weimar-dera ... | ‚00 bz 
gen Zn 5 ae 8 
R. man. Staats-Obligat. 6 90 bz Bank -Paplere. 
Türkische Anleihe, . fr. 12.30 0 4 
Ungar. Goldrente .. 6 ! 94.70 bz& Allg. Deut.-Hand.-GI 2 14 14 11070 2 


Kerl, Kassen-Ver. ho 8004 


do. Loose (M. p. St.) fr. 21300 B 
vas. 50% 84 Bend Als | 89,75 ba ger Peu dle B. 0 4% 4 846 88 
Finnische 10 Thir.-Loose 60,10 bz Brl,Prö.uHäls.-B. 0 0 
Türk eo 31,10 B Braunschw, Bank 4%½ 4½ 4 | 90,00 bzG 
. ee 5, [Heli 128° 
1 Bresl. Wechslerb. 25 G 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Cs bugs Ged. Enk. 4½ |5 [4 | 8818 b 
Berg. Märk. Serie II. 4½ 102,50 B Danziger Friv.-Bk. 5 5 4 110.50 6 
do. III. v.83 .03½ 90,60 G Darmat, Oreditbk.| 6% 9½% 4 163,60 bzG 
do. do. .141/31103,75 bz Darmst. Zettelbk.| 5½ | 51 4 10700 bzB 
do. Hess. Nordbahn 4½ 102,25 G Dessauer Landesb,| 8½ 6½ 4 118,50 6 
Berlin-@örlits conv. „ 44½ 102,25 6 Deutsche Bank 44 9 4 161.00 bzG 
do. . . 4½ 101,00 G do, Reichsbank 6, 5 4½ 147,0 bzG 
do, Lit, C. 4½ 100,90 B do. Hyp.-B. Berl.] 61, |6 4 80,25 bz@ 
Bresl.-Frelb. Lit D. KF. 4½ 102,00 G Disc,-Comm,-Anth.| 6½, | 10 4 180,50 528. 
do. do 4 4½ 10200 f do. alt.] 6½ 10 4 1180,75-81,50 
do. do, H. 4½ 102,00 6 Senossonsch.-Enk.| 5½ | 7 4 119,25 bz 
do.” do. J.4½ 10200 8 do, junge] 5½ 7 4 116,00 5 
do. 40. K. 4½ 102,25 B Goth. Grunderedb.] 6 5 4 | 9,00 B 
do, von 18765 105,25 B do, junge 6 5 4 92,00 bz& 
Breslau-Warschauor . 6 |102,50 B Hamb, Veroins-B.| 734 |7 | | — — 
Cöln-Min den III. Lit. A. 4 99,50 G Haunov, Bank ..| 6½ 4½ 4 1102,10 bad 
do. . Lit. B. 4½ 101,80 8 Königab.Ver,-Bnk.| 6 5 4 | 96,00 8 
do. . . . . IV. 4 99.50 8 Lndw.-B. Kwilecki| 4% | 42½ [4 73 75 6 
do. . V.] 4 99.50 8 Leipz. Crod.-Aust.] 6% | 10 |4 1152,75 B 
Halle Sorau-Guben . 4½ 102,75 8 Luxemburg, Bank] 71 10 4 143,80 B 
Märkisch-Posener . 4% 102700 G Magdeburger do, | 6 Io 1 a Bee 
Niedersehles,-Märk, 1.4 | 99,50 8 Meininger do, | 2½ 0 |4 | 97,30 G 
do, do, II. 4 | 9,50 B Nordd. Bank . 8% | 10 4 168.00 bz& 
do. Obl. I. u. II. 499,90 B Nordd. Grunder.-B.] 0 0 4 43,00 bz& 
do. Obl. III. 4 | 99,50 B Oberlausitzer Bk. 4 42, 4 | 87,25 6 
Oberscnlos, K.. 4 — — Oest, Ored.-Actien 8%, j 111,14 |496,50-7,50 
do. BBZ. gl — — Posener Pro,-Bank| 4 4 11700 bz 
do. 4. — — Pr. Bod.-Or.-Aot.-B.] 5 4 | 94,40 bzB 
do. D.. 4 99.60 8 Pr. Oont.-Bod.-Ord.] 9½ 9½ 4 129,0 bzG 
do. & 3½ 91.50 B Sächs. Bauk, ...) 59 5 4 120,50 ba 
do. TL. 4½ 102,75 B Schl. Bank-Verein| 5 6 k 108,75 bz 
do. G... „ 4½ 102,60 B Wiener Unionsbk. ] 5 6 la 196.00 B 
A te 4½ 10290 B 
do. von 9 552 . 40 eh In Liquidation, 
do von 1874. „4113 102, Centralb. f. Genoss.] — — fr. 10,50 8 
do. von 1879 //4½ 104,00 B e ee |< T |: x ) 
dl von 1866. 4 ½ 103.28 ba Thüringer Bank | | fr. |126,00 bzB 
do. Brieg-Neinse . 4½ — — 
40. Oosel-Oderb |6 | — — Industrie-Paplere. 
do.Stargard-Posen.4 | — — 
do. do. II. Km. 4½ 102,25 G D. Eisenbahnb.-G | 0 o 4 0,90 bz 
do. do. III. EM. 4½ 102,25 0 ark. Sch. bla ach. G 0 0 4 | 8% bz 
do. Närschl. Zwgb. 3½ — — Kordd. Gummifab,| 4 1½ 4 | 3525 @ 
Ostpreuss. Südbahn . . 4½ — — | 
Rechte -Oder- Ufer-B, . 4½ 103,00 bz Pr. Hyp.-Vers-Act. 5 2 4 85 50 bzB 
Schles w. Eisenbahn 4½ — — Schles, Feuervers. 21 22 ftr. 1180 6 
Chark :w-Asuw gar. |5 | 95,75 bz Bismarckhütte, . .| 7 12 4 115,50 6 
do, do. In Pid. Ster. 5 | 90,20 bz bonnersmarkhutt.] ½ 1½ 4 | 61,60 bzB 
Charkow-Kromen, gar./5ö | 94,00 G Dortm Union 0 0 4 | 12,50 b»G 
do. do. in Pfd. öterl.|5 — 2 do. St-P. Lit. A“ O 2 6 87 10 bzG& 
Rjäsan-Koslow gar.. 5 101, 20-1 bzG] Königs- u. Laurab.] 1½ 6½ |4 119,0 bzB 
Dur-Bodenbach . 5 84,00 Lauchhammer 0 0 4 | 32,50 bz 
do. II. Emission. 6 | 82,25 G Marienhütte „,. ‚| 2½ [4 4 | 7100 8 
Frag- DuRnn fr. 48,00 baz Cons. Rodenhütte ‚| A 8 4 1155,00 B 
Gal. Corl-Ludw.-Bahn. 5 87,90 bz do, Oblig.] 6 6 6 [103,00 B 
do. do. need 87,10 bzB Schl.Kohlenweorke| — — 4 ic. 11250 G 
Kaschau-Oderberz , . 5 77,00 bz Schl,Zinkh,-Actien| 6½ 51 |4 95,00 bz& 
do, Gold.-Prior. „.5 | 90,50 bzG do, Bt.-Pr.-Act,| 5½ | 51/3 4½ 101,50 etbzB 
Ung. Nordostbahn 5 72,25 8 do. Oblig.| — 5 6 [10600 8 
Ung. Ostbahn 5 | 71,00 bz& foppeln. Portl. Cem 3½ | 4½ |4 | 68,00 B 
Lemberg-Ozernowitz 6 | 78,50 8 Groschowitzer dto,| 2 4 |4 | 73,00 B 
do, do, 15 | 8255 bz NTarnowitz; Berg). 0 0 4 | 68,00 B 
do. do, III. 78,25 bzG Vorwärtshütte, . .| 0 o 14 18,50 bzG 
do, 40. IV. 5 77,10 8 — 1 
Mäh dische Grenzbahn 6 | 67,40 bzG Brosl, E.-Wagenb. 515 3½ |4 | 80,75 6 
Mähr. Schl. Certralbahuſ fr, | 29,90 bzG do. ver. Oelfabr.] 51/3 | 2½ [4 | 81,25 bzG 
Kronpr. Rudolt-Bahn „5 | 82,00 G do. Strassenbahn] 6 61/4 4 121,00 B 
Oesterr,-Französische.|3_ 378,10 etbzG JErdm. Spinnerei .| 0 0 44 | 30,00 B 
do. do, II. 3 367,00 Görlitz, Eisenb.-B.] 6½ 3 4 | 79,00 B 
do, südl, Staatsbahn | 3 270,50 bz Homes Wag.-Fabrſ 0 2 44 — — 
do. neue 3 270,10 bz O. Schl. Eisenb B. 0 0 4 4% bz 
do. Obllgatlonenſs 96,40 bzG f chl. Leinenind.. ‚| 5 6 4 | 9,25 bag 
Rumän, Nieenb.-Oblig. 6 | 99,70 bzB do. Porrzellan , | 11a [2 4 25,00 bzB 
Warschau-Wien II.. 5 103,00 bz Wimelmsh. MA, 0 0 Ja 36,00 . 
do. III.. 5 102,50 etbzG 
> IV.. 5 |101,75 etbzG Er 
0. V. 45 m B Bank-Discont 4 pCt 
do, VI. . 5 100,90 G Lombärd-Zinsfuss 5 pCt, 


Berlin, 23. December. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt heute 
wieder ſehr naß und wohl geeignet, Bedenlen zu erregen hinſichtlich der im 
Felde ftehenden Saaten. Der befeſtigende Einfluß biervon auf die Stim⸗ 
mung für Getreide iſt unverkennbar, aber was ſpeciell Roggen anlangt, ſo 
ſtebt unſer Markt doch mehr unter dem Einfluß einer Hane Seren per 
December, die heute einen bösartigen Charakter berauskebrt, inſofern die 
Hauſſe⸗Intereſſenten durch weitere Ankäufe die Berlegenbeit des Decouvert 
möglichſt zu vermehren beſtrebt find. Spätere Sichten folgten der Beſſerung 
langſam, der Handel loco hat nur Lieferung per December zur Baſis. — 


Roggenmehl höher. — Weizen ſtieg bemerkbar im Preiſe. Mäßiger Begehr 
ftieß auf größte Zurückhaltung bei den Verkäufern. — Hafer loco gut bers 
käuflich. Termine ziemlich fell. — Rüböl etwas feſter; es zeigte ſich endlich 
wieder ein Mal einige Kaufluſt. — Petroleum matt. — Im Handel mit 
Spiritus gelangte der Begehr heute zum Uebergewicht und hat die Preiſe 
um eine Kleinigkeit geſteigert. 

Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit 
itartem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
per December 201—202 Mark bez., per December⸗Januar — M. bez., per 
April⸗Mai 207½ —207—208½ M. bez., per Mai⸗Juni 209—209 % Mark 
bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 203 Mark. — Roggen loco 200 bis 215 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — Mark ab Babs bez., 
inländ. 206—211 Mark ab Bahn bez., hochfeiner 217 Mark ab Bahn bez., 
polniſcher mit etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., klammer 200 — 205 M. 
ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per December 
2114—213% M. bez., per 3 208—209% Mark bez., per 
April⸗Mai 197 —198½ M. bez., per Mai⸗Juni 192—193% Mark bez., per 
Juni⸗Juli 186—187 7 M. bez. Gekündigt 18,000 Ctr. Kündigungspreis 
211 M. — Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 145 bis 168 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 150 bis 155 Mark bez., ruſſiſcher 150 —155 Mark bez., pom⸗ 
merſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 152 bis 156 Mark bez., 
ſchleſiſcher 150 bis 155 Mark bez., böbmifdher 150 bis 155 Mark bez., fein 
weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. ben . — M. ab Bahn 
bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 1 ark ab Bahn bez., ver 
December 152% M. bez., per December⸗Jauuar — M. bez., per April⸗Mai 
152 Mark bez., per Mai⸗Juni 152% M. bez., per Juni⸗Juli 153 M. bez. 
Gekündigt — Cir. Küngungspreis — Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50 bis 29,00 Mark, Nr. 0: 29,00 
bis 28,00 M., Nr. 0 und 1: 28,00 bis 27,00 Mark bez. — Oelſaaten: 
Winter⸗Raps — M., Winter⸗Rübſen — Mark, Raps galiziſcher — Mark. 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,9 M. bez., obne Faß 54,5 M. bez., 
per December 54,7 M. bez., per December⸗Januar 54,7 M. bez., per Januar⸗ 
Februar 54,7 M. bez., per April⸗Mai 56,1 Mark bez., ver Mai⸗Juni 56,5 
Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl 65 M. 
bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 28 M. bez., per December 
27,9 Mark bez., per December⸗Januar 27,6—28,8 M. 13 per Januar — 

e 


Mark bez., per . 27.6 —27,3 M. bez., per br.⸗März — M. 
bez., per Februar — Mark bez., per April⸗Mai 26,2 — 26,1 M. bez. Ge: 
kündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 27,9 Mark. 


Spiritus loco obne Faß 54,3 Mark bez., wer December 54,7—55 M. 
bez., per December » Januar 54,6—54.9 Mark bez., per Jauuar⸗Februar 
54,6—54,9 M. bez., per April⸗Mai 56—56,3 M. bez., per Mai⸗Juni 56,2 
bis 56,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 57,1— 57,3 Mark bez. Gekündigt 70,006 
Liter. Kün digungspreis 54,9 M. 


Breslau, 24. Dec., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr von gar keiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot Preiſe 
unverändert. ? 

Weizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,00 bis 20,80 — 21,50 Markt, gelber 18,00 —19,80 bis 20,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. N 

Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 20,00 bis 
20,70 bis 21,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40—15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. ; 

Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13—13,40—14,00 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mark, 
Victoria 20,50 21,50 — 22,00 Mark. 

Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 Mark. 

Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 8,80—9,20— 9,60 Mark, 
blaue 8,80 — 9,20 — 9,50 Mark. j 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ohne Aenderung. : 

Pro 100 Kilogramm netto in 7 1 und Pi, 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 
Winterraps 24 25 23 50 22 50 
Winterrübſen 23 50 22 75 22 — 
Sommerrübſen ... . 23 75 23 — 22 — 
Leindotter 22 — 21 50 2¹ 


Rapskuchen matter, per 50 Kilogr. 6,90—7,20 Mark, fremde 6,40 
bis 6,90 Mark. 0 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 34—38 
bis 40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer ruhig, 22—55—60—74 
Mark, hochfeiner über Notiz. N 

Tannenklee matt, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee preisbaltend, per 50 Kilogr. 20 —23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75—11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


eu 2,50 —3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr 


Vermiſchtes. 

IOber⸗Poſtdirecetor Geh. Poſtrath Balde .] Am 22. d. M. endigte 
ein ſanfter Tod das Leben eines der älteſten und verdienſtvollſten höheren 
Beamten der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, des kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirectors und Geh. Poſtrathes Herrn Conrad Otto Balde zu 
Potsdam. Einer alten Poſtfamilie angebörig, um 4. November 1806 zu 
H ei in Schleſien geboren, war der Verewigte im Jahre 1826 
in den preußiſchen Poſtdienſt eingetreten und hat ſich demſelben bis zu 
feinem letzten Atbemzuge gewidmet. — hinterläßt vier Töchter, von 
denen die älteſte die Gemahlin des General⸗Poſtmeiſters Dr. Stephan iſt. 


[Zwei Eiſenbahnunfälle.] Ueber zwei Eiſenbahnunfälle, die bereits 
kurz gemeldet ſind, entnehmen wir der „Köln. Z.“ folgende Details: Köln, 
22. December. Der geſtern Abend 9 Uhr 50 Minuten in Din von Gießen 
fällige Perſonenzug 177 iſt auf der Strecke zwiſchen Betzdorf und Wiſſen 
in einem etwa 10 m tiefen Felseinſchnitt dadurch verunglückt, daß im Augen: 
blick des Vorbeifahrens des Zuges ſich erhebliche Fels⸗ und Erdmaſſen, 
welche von dem anhaltenden Re gelockert waren, loslöſten und 
auf Wagen und Geleiſe berabſtürzten. Bei der dadurch bewirkten 
Entgleiſung und theilweiſen Zertrümmerung der Maſchine und mehrerer 
Wagen ſind zwei Poſt⸗ und vier Eiſenbahnbeamte mehr oder we⸗ 
niger erheblich verletzt. Soweit ſich bis k t überſehen läßt, be 
findet ſich keiner dieſer Verletzten in Lebensgefahr. Die Paſſagiere ſind 
ſämmtlich unverletzt geblieben. Ueber das Unglück gehen der „K. 3.“ 
von anderer Seite folgende Nachrichten zu: Am 21. d., Abends 8 Uhr, iſt 
zwiſchen Betzdorf und Wiſſen in einem Felseinſchnitt der Zug von Gießen 
4 Uhr 48 Minuten Nachmittags nach Deutz durch eine plötzliche Erdrutſchung 
entgleiſt. Der Eiſenbahnpackwagen und der San Perſonenwagen 
4. Klaſſe ſind in Brand gerathen. Vom Zugperſonal ſind Mehrere ſchwer ver⸗ 


letzt. Der Poſtwagen iſt durch eine nachfolgende Erdrutſchung förmlich verſchüttet 8 


und eingedrückt worden, wobei ein Poſtbeamter und ein zur Aushilfe bei der 
Poſt beſchäftigter Unteroffizier verletzt wurden. Der Poſtſchaffner iſt unuer⸗ 
letzt. Die Verwundeten ſind nach Betzdorf geſchafft und jetzt im Siegener 
Kranlenhauſe. Heute Abend wird wohl wieder ein Geleiſe fahrbar fein 
und die Paſſagiere brauchen dann nicht mehr umzuſteigen. — Herbestbal, 
21. December. Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 3½ Uhr iſt hinter dem 
Aachener 1 zwiſchen Ronbeide und Aſtenet der hobe Eiſenbahn⸗ 
damm in Folge des anhaltenden Regens eingerutſcht. Ein Güterzug hatte 
die Unfallſtelle nicht lange paſſirt, als ein Bahnwärter den Zuſtand des 
Dammes bei ſeiner Reviſion der Strecke rechtzeitig entdeckte und die nöthi⸗ 
gen Meldungen machte. Da auf dem Eiſenbahndamme auch die Tele⸗ 
graphenſtangen angebracht waren, ſo ſind dieſe ebenfalls fortgerutſcht und 
und jeglicher Telegraphenverkehr iſt augenblicklich unterbrochen. Der Eiſen⸗ 
bahnverkebr wird auf dieſer Strecke 1—2 Wochen unterbrochen bleiben; 
derſelbe iſt ſofort über Bleyberg geleitet worden. Der Telegraphenverkehr 
wird vorausſichtlich bald wieder aufgenommen werden. 


‚ [Der Raubmordanfall in der Wörtherftraße in Berlin,] über den 
wir geſtern berichteten, iſt, wie nunmehr feſtgeſtellt worden, von dem Ueber⸗ 
fallenen, dem Bäckergeſellen Becker, fingirt worden. Derſelhe hat den 
Schwindel in Scene geſetzt, um ſich der Erſparniſſe des Schlafburſchen 
Schmalzfuß zu bemächtigen. Die angeblich geraubten Gegenſtände und das 
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Geld werden in der Wohn N ckt au — 0 Becker hat bereit 
ein offenes Geſtändniß 5 — 9 * 


8 Erdbeben ⸗ Chronik.] Aus Agram, 22. Dechr., wird dem 
„N. W. Tabl.“ gemeldet: Die geſtrige Nacht und der beutige Tag waren 
wieder ſehr unruhig; wiederholt kamen Erdſtöße vor, von denen der um 
1 Ubr Morgens ziemlich beftig war. Dem Amtsblatt zufolge wurde im 
Orte Moravee, nordweſtlich von Agram im Gebirge gelegen, das unter⸗ 
irdiſche Getöſe, welches man jetzt fo genau kennt, bereits in den letzten 
Tagen des Monats September und ſeitdem unausgeſetzt vernommen. 


5 n Opale.] Die Opal⸗Minen Queenslands dürften, wie eine 
in Sidney erſcheinende Zeitung meint, in Kurzem mit den weltberühmten 
Lagern dieſes Edelſteins in Ungarn wetteifern. Opale ſind in vielen Ort⸗ 
ſchaften gefunden worden, aber niemals in lohnender Menge. Die aus 
den Dünen in Liſtowel gewonnenen waren von ſchönem Ausſehen, aber 5 
dann und ſchuppig, um einen großen Marktwerth zu beſitzen. Mr. R. ©. 
Allen in Winton hat jüngſt einen Opalboden entdeckt, der wirklich ergiebig 
zu werden verſpricht. Unter den von ihm bereits gefundenen Exemplaren 
befindet ſich ein ſolides, eckiges von blaſſer Farbe, in welches großes Ver⸗ 
trauen geſetzt wird. Es ſoll, wie es heißt, große Hitze andeuten und ſtarke 


Gründe für die Annahme gewähren, daß große Opale von commerziellem 


Werthe unter der Oberfläche gefunden werden dürften. 


TTT 1 

[Wie ein Schüler den Lehrer ehrt.) Die „Pekinger Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Decret des zehnjährigen Kaiſers Quangſu, in welchem ders 
55 feinen Unterthanen anzeigt, daß fein Erzieher Sia Tong⸗Schan zur 

ohnung der Götter emporgeſtiegen iſt. Der Kaiſer, „deſſen Herz über 
dieſen Todesfall noch voll Trauer iſt“, befiehlt nun, daß der Verſtorbene 
mit den Ebrenbezeigungen eines Gerichts⸗Präſidenten beigeſetzt werde, und 
ſollen ihm „alle auferlegten Strafen nachgeſeben werden.“ 


Literariſches. 

Der Schreibkalender für Damen für das Jahr 1881 iſt in ſeinem 
20. Jahrgange in R. v. Decker's Verlag (Marquardt u. Schenck) in Berlin 
erſchienen. Demſelben iſt diesmal das Bildniß der Prinzeſſin Auguſte 
Victoria von Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗Auguſtenburg, der Braut des 
Prinzen Wilbelm, beigegeben und zwar in Lichtdruck. Der Brautkalender, 
wie wir ihn wohl nennen dürfen, iſt zugleich die Jubilaums⸗Ausgabe zweier 
Decennien und wird in der Eleganz und Sauberkeit feiner Ausſtattung, 
durch die Brauchbarkeit ſeines Materials, auch in dieſem Jahre in den 
Händen der Damen der willkommene Freund geheißen werden. 


Kalender pro 1881. Im Verlage von Sam. Lucas in Elberfeld ift 
auch in dieſem Jahre wieder eine Reihe praktiſcher Kalender erſchienen. 
Wir erwähnen zunächſt des Schreibmappen⸗ Kalenders für Geſchäft und 
Haushaltung mitk Kalendarium, täglichem Miene Familienkalender, 
Fete für die Geſchäftswelt intereſſanten Mitt 5 92 und einer colorirten 

erkebrskarte von Mittel Europa. — Auch von dem beliebten „Täglichen 
Notizbuch für Comptoire, Bureau ꝛc.“ iſt eine neue Ausgabe er⸗ 
ſchienen. Dieſelbe enthalt viele für lden Comptoir Gebrauch wichtige 
Notizen und Tabellen, PBortotaren, Telegraphen⸗Ordnung, Depeſchentarif, 
Angabe der Reichs bankſtellen, Verzeichniß der Rechtsanwälte, Gerichts⸗ 
vollzieher, der Amtsgerichte, der Conſulate, Zinstabellen, eine colorirte 
Karte c. — Der Notistalender für Börſe, Geſchaft ꝛc. bübſch ausge⸗ 
ftattet und in handlicher Form, iſt ein praktiſch eingerichtetes Notizbuch 
nebſt Kalendarium mit einem Anbange, der eine Reihe für die Geſchäfts⸗ 
welt wichtiger Mittbeilungen enthält. — Im ſelben Verlag endlich erſchien 
ein niedlicher Damen⸗ Kalender in büdſcher Ausſtattung mit der Photo⸗ 
rapbie Sr. königl. Hobeit des Prinzen Wilhelm von Preußen und der 
Peinzefſin Auguſta Victoria von Auguſtenburg. 


Erinnerungen an Heinrich Heine von ſeiner Nichte Maria Embden⸗ 
Heine, Principessa della Rocca. (Hamburg, Hoffmann u. Campe.) Wem 
der Dichter des „Buches der Lieder“ ſo lieb geworden, wie dem Schreiber 
dieſer Zeilen, wird auch dieſe „Erinnerungen“ gern leſen, obwohl ſie in 
den Augen einer ſtrengeren Kritik jede Bedeutung verlieren. Sie enthalten 
wenig, was wir nicht aus Strodtmann's und Meißner 's Arbeiten wüßten, 
und das wenige unbekannte, oder, wie die Verfaſſerin angiebt, berichtigte, 
zeigt uns keine neue Seite in dem Charakter oder auch nur ein neues 
wichtiges Ereigniß aus dem Leben des Dichters. d. 


Anton Notenquetſcher. Ein ſatyriſches Gedicht in vier Geſängen von 
Alexander Moszkowski. (Berlin, Carl Siemon.) Freunde der Muſik 
werden in dem vorliegenden Gedicht eine recht angenehme Unterhaltung 
finden. Der Verfaſſer ſchildert in demſelben die Shidjale eines Muſikers 
in ſcheinbar harmloſem Humor, an dem ſich jedoch mehr finden läßt, 
als man für den erſten Augenblick glauben konnte. Die Figuren Jochen, 
Joſé u. f. w. find wohl nur die Masten für ... . doch wir wollen nicht 
vorlaut fein; vielleicht würden wir auch bei unſeren Vermuthungen auf 
Muſiker kommen, die der Autor gar nicht gemeint. Beſonders bervor⸗ 
gehoben zu werden verdient die Virtuoſität Moszkowski's im Reimen. — d. 


Heft 4 (Nr. 7 und 8) des neuen Jahrganges von „Ueber Land und 
Meer“ iſt ſoeben erſchienen und enthält wiederum eine reiche Fülle unter⸗ 
baltenden und intereſſanten Textes, ſowie ſchöner Illuſtrationen, nämlich: 
Verjährt. Novelle von Karl Frenzel. — Vater und Sohn. Roman von 
Fanny Lewald. — Die Feier der Vollendung des Kölner Doms: Der 
hiſtoriſche zeitung vor dem Abmarſch vom Neumarkt. Originalzeichnung 
von Ernſt Röber. — Verleſung der Einweihungsacte durch den Kaiſer auf 
dem Domhof. Originalzeichnung von G. Wie. — Reiſebriefe aus Amerika. 
Von Friedrich Bodenſtedt. — Oberammergauer Typen. 1 
von H. Sch. — Känſtlergeſtalten aus vergangenen Tagen. Von Paul von 
Weilen. — Das Münfter zu Neuß. Von Armin Gottlieb. (M. Illustr.) — 
Neue Erfindungen und Culturfortſchritte. Von Mar Wirth. — Zum bundert⸗ 
jährigen Geburtstag Conradin Kreutzer 3. (M. Portr.) — Kalender und 

manach. Von R. Raab. — Dichterſtimmen aus der Gegenwart. Ge⸗ 
ſammelt von Friedrich rg — Julius Wolff. Von Emil Dominik. 
(M. Portr.) — Eine franzöſiſche Koſtgängerin. Erinnerung aus England 


bon Rich. Freudenberg. — In der Fremde. Nach einem Gemälde von M. 

ritze. — eee e eee über Krieg und Kriegführung. 
Von C. Frhr. v. d. Goltz. — Honigmond. Geſchichte einer Hochzeitsreiſe 
in ſechs Bildern von C. v. Grimm. — Franz v. Schönthan. (M. Portr.) 


— Abfangen eines Keilers. Originalzeichnung von Ludwig Beckmann. — 


ür das Album. Von Wilhelm Emmer. — Entre nous. Zeichnung von 
. Loſſow. — Der neue Anhalter Bahnhof in Berlin. Bmei Original⸗ 
zeichnungen von G. Theuerkauf. — Die Seebäder von Mongeo. Nach 


ar ahnung von Rion. — Eine fhöne Beſcheerung. Sechs Bilder von 
. Lucke. 


[Heimgarten.] Wieder nabt der Herbſt, mit ihm die Saeleilon und 
ber „Heimgarten“ ladet zu feinem fünften Jahrgange ein. Das Programm 
iſt zur Genüge bekannt: Wir haben die beliebieften Schriftſteller um uns 
verſammelt, um durch Erzählungen, Abhandlungen, Poeſien, eſchreibungen, 
Bilder und Skizzen aus Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft unſeren Leſern eine 
anregende Lectüre zu bieten. Der „Heimgarten“ ift ein Vollöblatt im weiten 
Sinne des Wortes, daber enthält er ſtets Beiträge, die in gefälliger Form 
allgemein intereſſante Stoffe und Fragen behandeln; er iſt beſonders ein 
Organ der alpinen Welt und des ländlichen Vollsthums, und er bezweckt 
die 13 der Liebe zur Natur, zur einfachen Sitte und zum 
bäuslichen Leben. Er iſt beftrebt, den oft ekiremen Parteien des heutigen 
Lebens auszuweichen und einen eigenen Weg zu geben, der auch ein gutes 
iel hat. meidet einerſeits den Cynismus, annererſeits die Prüderie. 
r huldigt der Schönheit, er duldigt der Wahrheit, er huldigt der Freiheit, 
aber ſein Ideal iſt das Gute. 


— — 

Die Verlagsbandlung von Karl Krabbe in Stuttgart kündigt für An⸗ 
fang Januar 1881 das Erſcheinen einer zweiten Auflage des Lothar 
. Werkes „Der Parlamentarismus wie er iſt“ an. Die erſte 
erſchien Anfang der fünfziger Jahre; die gegenwärtige ſoll durch eine aus⸗ 
ſührliche Vorrede erweitert werden. 


Stadt- Theater. 

Freitag. Nachmittag⸗Vorſtellung. (Un: 
ang 3% Uhr.) Zu halben Preiſen: 
um 5. Male: „Der Weltum⸗ 
egler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe mit Geſang und Ballet 
in 6 Bildern und einem Vorſpiel 
von G. Räder. (Zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung hat jeder Erwachſene das Jos. Husse, (5687 

Recht, ein Kind frei einzuführen.) Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


i Redacteur: Dr. Stein. 
Dent bon Gaz. Bath u. Cb. (8. Beiehriä) in Breblan. 


Cölner Domban- 


Original⸗Looſe à 4 Mark, 
Ziehung 13, 14., 15. Januar, 


Breslauer Pferde Loose 
à 3 Mark, Ziehung 30. Decbr., 
verkauft und verſendet 


